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Eine Warnung an die Reaktion
Große Trauerkundgebung in München / 80000 Teilnehmer / Der Aufmarsch der Berliner Arbeiter

Die Ehrung des Toten

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

München , 13 . Juni .

Die für Montag vormittag angesetzten sieben öffentlichen
Versammlungen sind von der Polizei verboten worden , eben -

so der geplante Trauerzug . Das Verbot wurde am

Sonntag durch grohe Plakate von Schutzpolizei und Zeit -

freiwilligen in allen Stadtteilen angeklebt . Die

Polizei war beauftragt , mit allen zu Gebote stehenden Mit -

teln die verbotenen Veranstaltungen zu unterdrücken . Die

Streikleitung war gestern abend noch beim Polizeipräsiden -
ten Poehner vorstellig , um die Zurücknahme des Verbotes

durchzusetzen . Die zweistündige Unterredung verlief ergeb -
nislos .

Die Zugänge zur Theresienwiese , auf der der

Trauerzug Ausstellung nehmen sollte , waren mitStachel -
draht abgesperrt . Nachmittag um drei Uhr setzte sich
trotz t " ' Gebotes der Trauerzug in Bewegung . Aus allen
Städ ' l . ' n strömten die Genossen der USP - , der SPD .
und der KPD . mit roten Fahnen nach der inneren

Stadt , um sich auf dem Wege zum Friedhof zu einem unge -
yeuer machtvollen Zuge zu vereinigen . Verschiedene kleine

Gruppen wurden von der Sipo auseinadergetrie -

�en, fanden sich aber später wieder zusammen und konn -

� sich dem großen Zuge anschließen , der sich während des

Arsches bildete . Die Polizei hatte ein p n g e h e u r e s

�» fgebotvonSipomannschaften mit Maschinen -
WDehren , Panzerautos usw . in Bereitschaft , die in
�Dtzer Nervosität in den Autos von einer Ecke der Stadt
flüi anderen rasten . Der Zug , der wohl 70 000 — 80 000 Men¬
schen mit einer großen Anzahl roter Fahnen umfaßte , kam
über ohne Zwischenfälle zum Ostfriedhof . Dort fand um

�llhr eine imposante Trauerkundgcbung statt , an der die

Redner der verschiedenen Abordnungen , die zur Beisetzung
" es Genossen Gareis nach München gekommen waren ,
sprachen .
. Als erster Redner sprach Genosie Dr . H i e r l , ein Freund
~. es Ermordeten , der die Person Eareis von rein mensch -
nchen Gesichtspunkten aus würdigte . Als zweiter Redner
sprach Eenosie Erwin Neumann ( Nürnberg ) im Auf -
trage der Landtagsfraktion und geißelte die wahren Schul -
tugen an der Ermordung des Genossen Eareis . Als dritter
- Redner sprach Genosse Ledebour im Namen des Zen -
tralkomitees der USP . und verstand es , in flammenden
A- orten die Riesenversammlung auf dem Friedhof zu erschüt -
lern . Eine große Anzahl von Kranzdeputationen
war erschienen . Die Arbeitergesangvereinc gaben mit ihren
tvesangsvorträgen der Feier einen würdigen Abschluß .

Nach Abschluß der Trauerfeierlichkeit bildeten sich Züge ,
oie auf zwei verschiedenen Wegen dem Innern der Stadt

zustrebten . Als die Züge an die Jsar - Brücken kamen , die

samtlich von starken Sipo - Aufgeboten besetzt waren , ließen
sie sich durch die drohende Haltung der Sipo nichtprovo -
« i e r x n . Sie schwenkten seitlich unter Absingen der Jnter -
nationale und des Sozialistenmarsches ab . Die Brücken
waren mit einigen Kompagnien Sipo , die zum Teil die
Bajonette aufgepflanzt hatten und mit Handgra -
�aten , Maschinenpistolen , Maschinengewehren und Panzer -
autos ausgerüstet waren , gesichert . Bis jetzt sind keinerlei

Zwischenfälle gemeldet .
Der Generalstreik nimmt heute nacht 12 Uhr seinen Ab -

chluß . Der Streik ist am letzten Streiktage nicht abgeflaut .
sondern hat gerade erst heute seinen Höhepunkt erreicht . Alle

gegenteiligen Meldungen der bürgerlichen Telegraphen -
agenturen sind unwahr . Das Münchner Proletariat hat
die Bewegung in mustergültiger Ordnung und Disziplin
durchgeführt und damit den Beweis erbrocht , daß auch Me

schärfsten provokatorischen Maßnahmen die Arbeiter nicht
dazu bewegen können , sich vor die Maschinengewehre der

Orgesch treiben zu lassen . Die Münchener „Post " , das Or -
gan der Rechtssozialisten , ist heute erschienen . Die U. S . P. ,
deren Organ verboten ist , brachte ein kleines M i t t e i -

kungsblatt heraus , das , nachdem es zuerst beschlag -
nahmt war , wieder freigegeben werden mußte . In I n g o l -
si a d t fand eine imposante Kundgebung der drei sozialisti -
scheu Parteien und der Gewerkschäften statt , bei der die be -
reits bekannten Streikforderungen der U. S . P. einstimmig
ongenommen wurden .

Die Mllnchener „ Post " schreibt heute in ihrem Leitartikel :

„ Die Diktatur der deutschnationalen Mili -

tärg ist im Anzüge . Die bürgerlichen Freiheiten sind
in Gefahr . Um diese Freiheiten ist der jetzige Kampf cnt -

drannt . Alles , was im Bürgertum demokratisch und sozial
denkt , muß sich vor Augen halten , daß die jetzige Aktion der

arbeitelchen Klassen der Niederkämpfung des alten mili¬

tärischen Geistes , dem Aufbau des demokratischen Staates
gilt . "

Am Sonntag vormittag hatte sich das Münchener Bour -
geosie - Publikum — Studenten , Offiziere usw . — vor der
Feloherrnhalle versammelt , um dort den Musikvorträgen
der Reichswehr zuzuhören . Nach 12 Uhr zog die Wache mit
Cturmhelmen und mit klingendem Spiel demon st ratio
über den Museumsplatz zum Kriegsministerium . In einer
Gruppe von Studenten wurden Unterhaltungen über die
Mordtat an Eareis geführt . Einer der jungen Herren
äußerte dabei : „ Es ist fraglich , ob er ( der Täter )
diesmal ins Ausland komm t . " Die Münchener
„ Post " bemerkt dazu : „ Für die Polizei dürfte die Bemer -

kung nicht ganz ohne Belang fein . Die Schlußfolgerung aus
dieser Aeußerung zu ziehen , wird ja der geschickten p o l i t i -

schen Polizei des Herrn Poehner nicht schwer fallen . "
Der Straßenbahnbetrieb in München , der am Sonntag

in beschränktem Umfang von Gelben und von der Technischen
Nothilfe aufrecht erhalten wurde , wurde auf Beschlutz des
Stadtrates heute nachmittag von 3 —7 Uhr vollständig
eingestellt . Die Buchdrucker werden eine Abordnung
zur bayerischen Regierung schicken , worin sie fordern : rück -

sichtsloses Vorgehen gegen die bürgerliche
Hetzpresse , Sicherheit der Person und Frei -
gäbe der sozialistischen Presse . Lehnt die

Regierung diese Forderung ab , dann behalten sich die

Buchdrucker vor , neuerdings Beschlüsse zu fassen , um evcn -
tuell den Streik in den bürgerlichen Zeitungsbetrieben
weiter zu führen , bis die sozialistische Presse wieder frei -
gegeben wird .

Der „ Kampf " ist noch immer verboten .

»

In der Berliner Presse wird eine Meldung verbreitet , Genosse
Gareis habe im „ Temps " einen Artikel über die Einwohner -
wehren mit genau detaillierten Angaben geschrieben . Diese Be -
hauptung ist eine glatte Erfindung und eine böswillige Ver -
leumdung . Genosse Gareis hat niemals einen Artikel geschrie -
Ken , ohne ihn mit Namen zu zeichnen . Außerdem hat er nie für
ein ausländisches Blatt geschrieben . Wenn seine Angaben über
die Bewaffnung der Einwohnerwehr in der ausländischen Press -
Platz gefunden haben , so sind diese Angaben im bayrischen Land -
tag vor aller Oesfentlichkeit gemacht worden , und nicht Genosse
Eareis , sondern die Einwohnerwehr ist dafür verantwortlich .
wenn das Ausland die Angaben ausgeschlachtet haben sollte .

Der offizielle Bericht
Münch « « , 13. Juni .

Unter überaus starker Beteiligung der München « » Arbeiter -
fchast fand heute nachmittag 5 Uhr die Beisetzung des ermordeten
Abgeordneten Eareis auf dem Ostsriedhof statt . Sie ist ohne
besondere Zwischensälle verlausen . Im Name » der R- ichsleitung
der U. S. P . sprach Reichstagsabgeordneter Ledebour
( Berlin ) , der die sozialistischen Toten , von Z a « r e o angefan¬
gen . bis Eareis aufzählte und zum Schluß auffordert « , in die

Fußstapfen der Ermordeten einzutreten , um die sozialistisch « Idee
zu oerwirklichen . Reichstagsabgeordneter Unterleitner
widmete Kranz und Nachruf für die U. S. P . de « preußischen und
des bayerischen Landtages und übermittelte gleichzeitig die

Beileidskundgebungen der französischen und
der österreichischen Sozialisten sowie der sozialisti -
schen Parteien von Württemberg , Baden und
Sachsen . Nach einem Schlußgesang war die Feier beendet . Es
sormierten fich die Züge , um in die Stadt zurückzukehren . Die
Isarbrücken waren von der Landespolizei mit Panzerautos und
Drahtverhauen versperrt , so daß sich die Züge verteilen mußten .
Zu besonderen Zwischenfällen ist es auch hier nicht gekommen .

Mörderschutz !
Münch » « . 13. Juni .

Amtlich wird mitgeteilt : Die auswärtige Presse und namentlich
die Berliner linksradikalen Zeitungen sind voll von falschen
Nachrichten mit tendenziösen Darstellungen der Lage in

Bayern . Demgegenüber sei tatsachenmäßig sestgeftellt . daß
über die Person des Mörders von Eareis trotz der eifrigsten Be -

mühungen der Polizei noch gar nichts f e st g e st e l l t ist .
Es gibt keinerlei Beweise dafür , daß der Mörder in der

Person eines Fanatikers der Rechten zu suchen sei . Die politische
Ausmünzung des Verbrechens ist deshalb gleichermaßen unwürdig
und gewissenlos .

Das die bayrisch « Regierung durch die Feststellun -
g e n in der Berliner Presse in eine recht unangenehme Lage
gebracht worden ist , ist verständlich . Es nützt aber nichts .
wenn die Regierung behauptet , die Nachrichten über die Zu -
stände ur Bayer » seien falsch . De » » es liegt eine lange

Kette von Beweisen dafür vor , daß die bayrische Re -
gierung die Propaganda des politischen Mordes monatelang
stillschweigend geduldet hat und dadurch mitvera nt -
w o r t l i ch geworden ist an dem Verbrechen . Die Tatsache ,
daß die Regierung Kahr auch jetzt noch nichts unternimmt ,
um die Spuren des Verbrechens aufzudecken , vergrößert ihre
Schuld . Wenn sie aar noch behauptet , es gäbe keinerlei Be -
weise dafür , daß „ der Mörder in der Person eines Fana -
tikers der Rechten zu suchen sei " , so sieht gerade diese Be -
hauptung sehr stark nach amtlichem Mörderschutz
aus und liefert einen neuen Beweis dafür , wie notwendig
es ist , die Regierung Kahr zu beseitigen .

Die Demonstration
des Berliner Proletariats

Das Berliner Proletariat hat in einem wuchtigen Auf -
marsch der Reaktion gezeigt , daß es bereit und willens ist ,
den Anschlägen der Nationalisten und Militaristen zu trotzen .
Obwohl die Demonstration durch das ungünstige Wetter be -

cinträchtigt war . strömten schon nach vier Uhr aus allen
Teilen der Stadt lange Züge mit roten Fahnen und Emble -
men nach dem Schloßplatz . Weithin leuchteten die roten
Fahnen und Banner . Tafeln mit Inschriften verlangten
die Einigung aller Proletarier gegen die Reak -
tion . Der Schloßplatz bot nicht genügend Raum , um die

Demonstranten aufzunehmen . Bald war auch die Schloßfrei -
heit besetzt , und auch im Lustgarten hatten verschiedene Züge
Aufstellung genommen . Hochrufe auf die Revolution ,
Kampfrufe gegen die Reaktion wurden ausgestoßen und von
der Masse begeistert aufgenommen . Die „ Internationale "
und andere Arbeiterlieder erklangen aus der Menge . Kurz
nach 5 Uhr begannen die Ansprachen . Von unserer Partei
sprachen die Genossen Crispien . Dißmann . Der -

ger . Ulmer , Jürgenfen , Eckardt . die Genossin
W u r m u. a. Alle Redner boben hervor , daß die Eaat aus
dem vielen Blute , welches für die Revolution geflossen sei ,
aufgehen müsse , und daß die Einigkeit des revolutionären

Proletariats das Ziel aller sozialistischen Parteien werden

müsse . Genosse Dißmann , der vom Begasbrunnen aus

sprach und besonders stark die Notwendigkeit der Einigung
betonte , fand damit stürmischen Beifall , obwohl gerade
rings um ihn die Kommunisten , die sich der Demonstratio »
angeschlossen hatten , sehr stark vertreten waren .

Die Demonstration galt nicht nur dem Andenken des Ee -

nassen Gareis . sie war eine Warnung an die bayrische
und darüber hinaus an die gesamte deutsche Reaktion . Das

Proletariat , wohl in sich gespalten , hat gerade durch diese
Kundgebung bewiesen , daß es in der Stunde der Gefahr ,
allen Meinungsverschiedenheiten zum Trotz , zusammenstehen
und den Kampf aufnehmen wird gegen seine Feinde .

Die Demonstration verlief in vollster Ordnung . Die be -

reitgestellte Sicherheitspolizei fand keine Arbeit . Nachdem
die Massen auseinandergegangen waren , kamen noch Demon -

ftrationszüge der Rechtssozialiften an , die sich in den Sälen

versammelt hatten , und dann nach dem Lustgarten zogen ,
wo noch Ansprachen gehalten wurden . Wir geben nachfol -
gend die Rede des Genossen Crispien wieder , der etwa

ausführte :

Um dieselbe Zelt , wo wir uns zur Demonstration versammelt
baben , wird in Müncken einer der besten Vorkämpfer des Pro -
lctariats . Genosse Eareis . zu Grabe getragen . In ihm verliert
die Arbeiterschaft einen der selbstlosesten und kühnsten
K ä m p f e r um die Befreiung der Menschheit von jeglicher Unter -
drückung und Gewalt . Wenn wir die vielen Akte des reak -
tionären Terrors überschauen , dann können wir nicht mehr
nur an die einzelnen Attentate denken , sondern dann enthüllt stch
hier das ganze System eines Mordregiments . In die -
lem besonderen Fall , in dem unser Genosse Eareis das Opfer
eines Mörders geworden ist , ist die bayrische Regierung Kahr
verantwortlich . Aber es gibt in Bayern reaktionäre
Kreise , die selbst noch die Kahrregiernng übertrumpfen möchten .
So möchten der deutfchnationale Ober st Tylander und Esche -
rich am liebsten sogar die Kahrregierung stürzen , und
dann die nackte

Diktatur deutschnationaler Militaristen

proklamieren . Die Frag « der Entwaffnung ist für Deutschland
die Frage der Entwaffnung der Konterrevolution . .

Durch die Annahme des Ultimatums und das ernstyast « Be -

streben , der gegenwärtigen Reichsregieeung die Entwaffnung des

militaristischen Deutschlands durchzuführen , hat stch das deutsche
Volk im Ausland , insbesondere bei den werktätigen Masisn , neue
Sympathien erwarben . Die Nrbeilep Frankreichs und Englands
und selbst demokratische Schichten der Bevölkerung jener Länder

beginnen wieder , dem deutschen Proletariat darin zu vertrauen ,
daß es entschlossen ist , d i e a l t e n M « ch t e d e r Monarchie ,
nicht zum Sieg kommen zu lassen . Die bayrische Or- ,
gesch wurde mit Zähigkeit gezwungen . Schritt für Schritt jurchfy



■ , « weiche « . Die Entwaffnung sowie die Auflösung der Orveschund der Einwohnerwehren ift eingeleitet . Und noch im Ver -ichwlnden erstand der bayrischen Orgesch in dem Mörder unseres
Genossen Gareis ein Rächer . Denn gerade Genosse Eareis hatmit großer Leidenschaftlichkeit und mit rastlo er Energie den
Kamps gegen die Orgesch geführt .

Wie stark die Reaktion in Bayern bewaffnet ist . darüber ver -
sucht man die Oeffentlichkeit geflissentlich w täuschen . Im
Februar schrieb die . . Kreuzzeitung " von 400 000 Gewehren , die
bch m den Händen der Orgesch und der Einwohnerwehren in
Bayern besinden sollten . Später erklärte ein Vertreter der bay -
rischen Regierung im Landtag , daß es sich um etwa 020 000 Ee -
wehre handele . Neuerdings möchte der deutschnationale Oberst
�Olander der Welt glauben machen , daß die Orgesch nur etwa
50 000 Gewehre habe . Aus der Jnnsbrucker . . Volkszeitung " er -
fahren wir . daß bis ,etzt schon nicht weniger als 112 000 « « wehre

1 äHoschmengeiiiehre nach Tirol verschoben worden sind .
München ist ein Hauptzentrum der internationalen Konler -
revolulion , Dort sammeln sich alle Vertreter der alten Mächte ,

. . �5 ! �� und andere . Von München aus soll Deutschland
sur die Monarchie erobert werden . Von München aus spinnen
jtch reaktionäre Fäden nach Oesterreich - Unqarn , nach der Tschecho -
« lowakei . Als die Kapp - Lüttwiße sich in Berlin festgesetzt
hatten , wurden sie durch die Massenaktion der Arbeiter . Angestetl -
ten und Beamten gestürzt . Auch das Berliner Proletariat hat
damals in einem politischen Massenstreik von beispielloser Wucht
und Ausdehnung heldenmütig gekämpsl . In München hat sich
leider die Kahr - Regierung festzusetzen vermocht . Das bayrische
Proletariat war in jener Zeit durch verschiedene Unter -
nehmungen , die weit über das Erreichbare hinausgetrieben
wurden , geschwächt worden . So war es nicht möglich , auch
das Kahr - Rcgimcnt sofort zu beseitigen . Die Reaktion in
Bayern stützt sich auf die rohe Gewalt . Als Sozialisten und er -
fahrene Klasseirlampfer wisse » wir , daß die Gewalt auch im Be -
freiungskampf der Arbeiterschaft , je nach den Umständen , eine
Rolle spielt . Wir wissen , daß die Gewalt als Geburtshelferin
für eine neue Gesellschaft in Betracht kommt . Aber die Gewalt
darf nur «ine Dienerin der wirtschaftlichen Notwendigkeiten sein ,
sie muß vom Geist der Ueberleanng und Planmäßigkeit beherrscht
und geführt werden . Wir müssen den Mut haben , es auch in
diesem Augenblick , wo unser Genosse Eareie durch Mörderhand
gefallen ist . laut auszusprechen , daß

sinnlose « ewalt und einzelne Gewaltakte keine Mittel de »
Klassenkampfes sein können .

Wir wollen nie verkennen , daß die Gewalt nur als ein Mittel
des Uebergangs in Betracht kommt , denn über alle Gewalt hin -
aus erstrebt der Sozialismus die Entwaffnung der
Menschheit , die Befreiung der Menschheit von jeglicher Ge -
walt und Unterdrückung . Denn das große Ziel : der Sozialis -
mus ist das friedliche Zujanimenarbeiten aller Menschen für die
Kultur .

In Bayern muß der Mord an unserem Genossen Eareis die
Einleitung zu einem Kampf fein , durch den die Kahr - Regierung
fortgefegt wird . Richtig ist , daß jede bürgerliche Regierung ein
kapitalistisches Herrschaftsorgan ist , und bekämpft
werden muß . Eine Koalitionsregierung ist nur ein « mildere
Form der kapitalistischen Regierung . Und doch dürfen wir nicht
graduelle Unterschiede der einzelnen Regierungssysteme übersehen .
Wenn es nach dem Willen der Deutschnationale » gegangen wäre .
dann hätten wir auch im Reich an Stelle der Regierung Wirth
eine Regierung Kahr gehabt . Die Kampsbedingungen für das
Proletariat sind aber günstiger , wenn die Massenpropaganda sich
ungestörter entfalten kann , und wenn nicht eine eisern « terro -
ristische Diktatur jede Aktivität der Massen von vornherein fast
gänzlich erstickt . Darum muß es unsere Aufgabe sein , in jeder
Situation und gegenüber feder Regierung kritisch zu prüfen ,
wir wir zu möglichst günstigen Kampfbedingungen für das
Proletariat gelangen . Die Beseitigung des reaktionären Mord -
regiments in Bayern ist zunächst und unmittelbar die Aufgab «
des bayrischen Proletariats . Daraus folgt aber für die Arbeiter
in ganz Deutschland die Bcrpflichtuna , de » Kampf des bayrischen
Proletariats nach Kräften zu unterstützen und ihn auszudehnrn

U' ju einem Kampf des gesamten Proletariat » gegen d«e nationale
- nund die internationale Reaktion . Die heutige Kundgebung der
- - " Berliner Arbeiter , Angestellten und Beamten ist eine Anerken -

nung und Ehrung unseres gemordeten Genossen . Sie ist weiter

eine Kampfansage an die Bourgeoisie ,

sie dient der Stärkung und Kräftigung der eigenen Reihen , und

sie ist endlich die Bekundung der Bereitschaft des Proletariats
für weitere und immer wachsende Aktionen . Schon in den nach -
sten Tagen werden wir auch im Reichstag die Regierung
und alle Parteien zwingen , klar Stellung zu nehmen . Wir
wollen uns darüber klar sein , daß wir noch schwere Kämpfe vor
uns haben . Gewiß , die wirtschaitliche Rot und bestimmte polt -
tische Vorgänge haben manche Schichten des Proletariats ins

Lager der Indifferenten getrieben . Leider sogar darüber hinaus
ins Lager der Arbeiterfeinde . Gelb « und bürgerliche Organisa -
tionen suchen Arbeiter einzufangen und sie mit einer immer

stärkeren feindseligen Gesinnung gegen ihre Klasienbrüder zu er -
füllen . In den Betrieben , wo die Männer und Frauen des
kämpfenden Proletariats mit den Arbeitern und Arbeiterinnen
aller Richtungen und aller Gesinnungen zusammenkommen , muß
«ine unermüdliche Aufklärungsarbeit getrieben werden . Es darf
keine entmutigten , verzweifelten und abseitsstehenden Arbeiter

geben . Nicht nachlasien . bis alle Männer und Frauen sich in

Reih und Glied gestellt haben !
Wir dürfen keine Zeit verlieren , um die Bereitschaft de » Pro -

letariats herbeizuführen und feine Aktionskraft im vollsten Um -

fange wieder herzustellen . Große Kämpfe erwarten uns . Sie
werden siegreich für das Proletariat enden . Und die große Soli -
darität aller Männer und Frauen des Proletariats wird nie

zugrunde gehen , sie wird sich siegend gegen alle Gewalten durch -
setzen . Uns schrecken nicht Mord und Attentat » . Die Massen
müssen sich dicht hinter ihre Führer stellen , damit d»« Bor -

kämpser nicht schutzlos dem reaktionären Terror zum Opfer
fallen . Wenn Führer und Massen im «leichichritt marschieren .
dann sinken alle Mächte der Unterdrückung in den Staub .

Die Demonstration in Spandau

Nachmittag um 145 Uhr demonstrierten in Spandau ungezählte

Massen . Leider war es nicht möglich , in der Kürze der Zeit

auch die Arbeiter der R e i ch s we r k e zu der Demonstration

hinzuzuziehen . Vertreter aller drei sozialistischen Parteien richte¬

ten markige Worte an das Proletariat . Für die U. S . P . D.

sprach Genosse Dreisel , für die S- P . D. Genosse M ü n -

s i n g e r , für die K. P . D. L i e ck f e l d. Die Ausführungen des

Genossen Dresse ! wurden von allen Rednern unterstrichen , und

die Forderungen der bayrischen Arbeiter von der

Spandauer Arbeiterschaft als dringend notwendig zur Befreiung

von den finsteren Mächten der Reaktion anerkannt .

Die Demonstration der SPD .
Die SPD . hatte ihre Anhänger in fünf großen Berliner Sälen

versammelt . Die Teilnehmer zogen nach Schluß der Bersamm -

lungen in Demonstrationszllgen nach dem Lustgarten , wo die

Kundgebung der USPD . und der KPD . inzwischen beendet war .

In den K a m m e r s ä l e n referierte der frühere Pressechef der

Reichskanzlei , Robert Breuer . Er wandte sich besonders

scharf gegen die Regierung Kahr , die selbst am Tage der Bei -

sctzung des ruchlos Ermordeten das Proletariat durch ihre Lan -

z e n r e i t e r niederzuhalten versuche . Die Mehrhcitssozialdemo -

kratie werde nie vergessen , daß Garei ? ein Sozialist war und

werde deshalb den Toten zu ihren Märtyrern rechnen und seinen

Tod zu rächen versuchen . Der Tod de ? unabhängigen Abgeordne -

ten zeige , daß die Einheitsfront der Reaktion fester

denn je stehe , und Bayern fei der Hort der finstersten

Reaktionäre , der Kahr und Ludendorff . Die Sozialdemokratie

werde ihre ganze Kraft einsetzen , um die Phalanx der Reaktion

zu zerschMtUM . Zusammengehen mit her Deutsch »« Pag » .

partei sei unmöglich . Eradnauer möge sich sagen , dag die Mehr -
heitssozialdemolratie niemanden brauchen könne , der mit der
Rechten sympathisiere . Notwendig sei die Einigung der sozialisti -
schcn Parteien , um den drohenden Schlag der Reaktion aufzu -
sangen . In Preußen müsse das Regiment des gottgetragenen
Herrn Stegerwald gebrochen werden , wie die Dickschädlichkeit der
Reaktionäre in Bayern .

Es wurde eine Entschließung angenommen , in der es heißt :
„ Die Versammlung sordert Ermittlung und Bestrafung des
Mörders , schärfste Bestrafung aller Aufforderungen zu Ge -
walt und Mord , sofortige Aufhebung des Ausnahme -
zu stände ? in Bayern , sofortige und restlose Auflösung
aller reaktionären Kampforganisatione n. "

Zweierlei Mast
Der Reichsrat hat kürzlich auf die Beschwerde des Halle -

scheu deutschnationalen Blattes entschieden , daß das von
Hörsing verhängte Verbot unberechtigt sei . Er hat es in -
folgedessen aufgehoben . Zu dieser Entscheidung hat er da -
mals nur wenige Tage gebraucht . Die Beschwerde , die das
kommunistische Blatt „ Der Klassenkampf " gegen sein Verbot
eingereicht hat , gelangte aber nicht nur erst nach Wochen zur
Verhandlung , sondern wurde auch abgelehnt . Da das Ver -
bot begründet sei . Weiter heißt es in der B c g r ü n d u n g :

„ Der „ Klassenkampf " hat für Streits zur Bekämpfung des
angeblichen weißen Terrors agitiert . Ter Titel „ Klassenlampf -
ist schon selbst verhetzend . Das Verbot des „ Klassenkampf " durch
den Regicrungskommissar muß an sich als berechtigt anerkannt
werden . Die Aufhebung des Verbotes des „ Klassenkampf "
käme , solange der Ausnahmezustand best ehe . nicht
in Betracht . Denn es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß das
Platt auch in Zukunft nicht unterlassen würde , der Bevölkerung
aufhetzende Artikel zu bringen , die geeignet sind , die öffentliche
Ruhe und Ordnung zu stören . Dem Antrag auf Wiederzulassung
des „ Klassenkampf " konnte nicht entsprochen werden . "

Wenn die hohen Herrschaften des Reichsrats die Absicht
gehabt hätten , der Oeffentlichkeit zu zeigen , daß sie bewußt
zweierlei Maß in der Anwendung des Rechts kennen , so
würde man ihnen neidlos zugeben muffen , daß sie dieses Ziel
erreicht haben . Diese Entscheidung des Reichsrats aber zeigt
auch erneut , daß die Ausrechterhaltung des Belagerungszu -
standes keine Sicherung von Ruhe und Ordnung , sondern
gerade ihre Gefährdung bedeutet . Denn die Begrün -
dung des Reichsrars zur Aufrechterhaltung des Verbots , die
in ihr enthaltene troddelhafte Unkenntnis vom
Wesen des Klassenkampfes ist ja geradezu darauf angelegt ,
Haß und Erbitterung aufs äußerste zu steigern . Es ist des -
halb endlich an der Zeit , daß die sozialistischen oder demo -
kratischen Regierungen in den Einzelstaaten dafür sorgen ,
daß die greisenhaften Mumien im Rcichsrat durch Leute er¬
setzt werden , die imstande sind , auch die Tragwelte ihrer
Handlungen zu überblicken und modernen Zeitströmungen
Verständnis entgegenzubringen .

Die Aufrechterhaltung des Verbots zeigt aber auch im

übrigen deutlich die Sinnlosigkeit und die E e f ä h r -
l i ch k e i t des Ausnahmezustandes . Unter ernsthaften
Menschen kann doch gar kein Zweifel darüber bestehen , daß
der Ausnahmezustand nur den einen „ Erfolg " gehabt hat ,
die Größe des kommunistischen Zusammenbruchs in Mittel -
deutschland zu verschleiern . Die Anhänger des Ausnahme -
zustandes sind also oie besten Bundesgenossen der Kommu -
nisten .

... . * ' •

Das Lager Gilow

Im Auftrag der Interalliierten Kommisston ist , wie uns mit -

geteilt wird , dieser Tage eine Kommission unter Führung des

französischen Kapitäns Marschall noch dem Lager Silow bei Kott -

bus gefahren , um an Ort und Stelle Feststellungen über die dort

internierten Oderschlesier zu machen .

Entgegen den Meldungen des Wolffschen Telegraphenbureaus

hat diese Kommisston . die begleitet war von einem deutschen Ver -

treter des Auswärtigen Amts , Konsul Wilde , festgestellt , daß

1200 Oberschlesier sich in diesem Lager befinden . Davon sind erst

200 entlassen worden . Am Sonnabend waren noch 903 im Lager

anwesend . Es kommen täglich neue hinzu . Nur 150 von diesen

903 sind mit der Waffe in der Hand festgenommen worden . Von

den anderen erklärt man , daß man sie zu ihrer eigenen Sicher -

heit in Schutzhaft genommen hat . Die Inhaftierten er -

heben dagegen schärfsten Protest und behaupten , daß sie

gegen ihren Willen festgehalten werden . Unter

dort Internierten befinden sich 32 Frauen mit ihren K i n -

d e r n , sowie mehrere Greise über 70 Jahre . Letztere be¬

schweren sich besonders darüber , daß sie auf dem Transport nach

dem Lager mißhandelt worden seien .

Nach unseren Feststellungen befinden sich unter den Znter -
Nierten auch viele Reichsdeutsche , die mit dem polnischen
Putsch absolut nichts zu tun hatten . Sie sind auf Grund

deutschnationaler Denunziationen durch die

O r g e s ch verhaftet worden . Unter ihnen befinden sich auch

viele unabhängige und rechtssozialistische Ar -

b e i t e r , deren ganze Schuld ihr politisches Glau -

bensbekenntnis ist . Auf Befehl der oberschlcsischcn
Junker und Jndustrieritter sollte die Orgesch auch die ober -

schlesische Arbeiterbewegung lahmlegen . Das war der Haupt -
grund ihres Vorgehens .

Schuld an den Zuständen im Lager Silow ist der preu -

ßische Minister des Innern , Herr D o m i n i c u s . Er ist vor

allem verantwortlich dafür , daß die grundlos Verhafteten
immer noch nicht auf freien Fuß gesetzt worden sind . Herr
Dominicus , seines Zeichens ein Demokrat , wird von der

deutschen Volkspartet und den Deutschnationalen nicht gerne
in der preußischen Regierung gesehen . Um sich die fehlende

Gunst zu erobern , wetteifert er mit Herrn Stegerwald und

ist bestrebt , es diesem Liebling der Reaktion gleichzutun .

Durch die Wirksamkeit dieses Herrn Dominicus läuft
Deutschland Gefahr , t a u s e n d e überzeugt « An -

Hänger an Polen zu verlieren . Die Erregung ist
unter den oberschlesischen Arbeitern sehr stark angewachsen .
Herr Dominicus wird daher gezwungen werden müssen ,
die verhafteten Arbeiter aus den Klauen der Orgesch frei -
zulassen .

Die Sieform des Strafrechts
Der Reichsminister der Justiz beabsichtigt mit möglichster Be -

schleuntauna den Entwurf zu einem deutschen Strafgesetzbuch in

engem Anschluß an den kürzlich veröffentlichten Entwurf von 1919

festzustellen . Um dabei die Wünsch « der Länder berücksilbtigen zu
können , hat er sie gebeten , alsbald in «ine Prüfung des Entwurfs
von lSlv einzutreten und etwaige Abänderungswunsche bis » um
t . Oktober 1921 ihm zugehen zu lassen . Wie die P . P . Jl . von

zuständiaer Stelle hören , hat der preußische Iustizminister Dr .
Am Zehnhoff infolgedessen eine Verfügung erlassen , in der es

heißt , daß er unter diesen Umständen davon absieht , von den

Justizbehörden und den Anwaltskammern allgemeine Berichte über

de » Entwurf « u fordern , » ei der hohen Bedeutung , die dem

Kesetz - Sweikc für hie . « eitere Entwicklung bti deutschen Ktraj -

rechtspfkege zukommt , würde der Minister es aber mit Dank b «4

grüßen , wenn ihn aus den Kreisen der mit der Strafrechtspilegss
und dem Strafvollzüge betrauten Iusti . zbeamtcn und der Rechts
anwaltschast trotz der Kürze der verfügbaren Zeit gutachtffchg
Aeußerungen zur Verbesserung des Entwurss zugingen . Detz

Minister gibt daher allen beteiligten Stellen , die solche Aeuhez

rungen zu erstatten geneigt sind , anheim , ihm ihre Vorschlage - a

möglichst in der Gesetzessprache formuliert und in zwei mit dcy

Schreibmaschine einseitig geschriebenen Stücken — bis zum
15. August 1922 einzureichen . Die Beigabe einer kurzen Begrüne
dung in einer besonderen Anlage ist erwünscht .

Die Ordnungsaktion in Oberfchlesten
Die deutschen Bedingungen

Zu der von der Interalliierten Kommission in Oberschlenetz

begonnenen Ordnungsaktion , die vorläufig eine Zurückziehung dstz

Kräfte des deutschen Selbstschutzes und der aufständischen Poleq

auf bestimmte Linien und die Errichtung einer neutralen Zone be- i

absichtigt , erläßt der Z w ö l f e r a u s s ch u ß der deutschen Pavz
teien in Oberschlesien folgende Bedingungen :

1. Eine Räumung des von dem Selbstschutz besetzten Eebieteck

kommt nicht in Frage .
2. Wenn der Aufstand restlos und wirksam niedergeschlagen ist ,

wenn Leben und Eigentum der oberschlesischen Bevölkerung sicher - ,

gestellt und der alte Nechtszustand wiederhergestellt ist . hat de ?

Selbstschutz seinen Zweck erfüllt und löst sich auf .

8. Wir erachten diese Zukunft als gekommen , wenn folgend «!

Bedingungen erfüllt sind : »1 tatsächlich « Entwaffnung der In «

surzentcn und Entfernung der landfremden Truppen und Banden

aus Oberschlesien : b ) eine wirksame und lückenlose Sperrung !

der Grenz « gegen Polen : e ) Errichtung einer zentral geleiteten

Polizeitruppe , die nur aus Leuten besteht , die ihrer Per «

svnlichkeit und ihrem Vorleben nach geeignet find und sich in keiner :

Weise weder mittelbar noch unmittelbar an der polnischen Jn�
surrcttion beteiligt haben : Eemeindewchren müssen abgelehnt
werden : 6 ) Einleitung von Strafversahren : gegen die am Aus »

stand Schuldige » lein « Amnestie : e ) Beseitigung aller von den Ine

surgentengeschafenen Institutionen , insbesondere auf dem Ee -

biet der Verwaltung : k) ausreichender militärischer Schutz dee

industrielleu Wirke , um Arbeitswillige vor Terror zu bewahren .

4. Der vom Aufstand schwer getroffenen oberschlesischen Bevölke -

rung ist durch Einsetzen geigneter Instanzen die Möglichkeit zu.

gewähren , sich von der Erfüllung obiger Bedingungen zu.

überzeugen .

Gin deutscher Kriegsbericht
Oppeln , 18. Juni .

:

Amtlich wird gemeldet : Im Nordabschnitt griff der Gcgnce

verschiedentlich mit starken Kräften an , ohne sich an da » von sciten

des Selbstschutzes im vollen Umfange defolgte Abkommen über die

beiderseitige Linie zu halten . Das von General H c n n i k e v

zugesagte Eingreifen englischer Truppen bei polnischen Offensiv -

maßnahmen ist trotz mehrmaliger Benachrichtigung durch den

Selbstschutz noch nicht erfolgt . Die Polen besetzten nach Kampf

mit der Apo Wyssota . Nachdem gestern zwischen Wachow und

Wachowitz mit starken polnischen Kräften ein Angriff gescheuert

war , räumten heut « die Abteilungen des Selbstschutzes Wachowitz

vereinbarungsgemäß und gingen aus Wachowitz zurück , während

die Insurgenten sich entgegen dem Abkommen in Wachowitz '

festsetzten . Gestern scheiterte «in heftiger polnischer Sinz

griff auf Leokan , da » im Gegenstoß vom Selbstschutz behauptet

wurde . Nach heftigen polnischen Vorstößen zwischen Zembowiz

und Pruskau . welche abgewiesen wurden , besetzten die Znsurgenten
die von ihnen vereinbarungsgemäß geräumten Ortschaften

Skemrowitz , Frei - Pika und Frei - Kadlub wieder und hoben

Schützengräben aus . Z e m b o w i tz ist durch die wiederholten

Kämpfe sehr beschädigt . Nördlich Groß- Strehlitz sind erneuk

stärkere Insurgentenkräfte festgestellt , die sich in keiner Weise an

das getroffene Abkommen Helten . Reben je einem Zug Engi

l ä n d e r und Franzosen befinden sich in Pirawa zwei Korne ■

pagnien Polen . Nachdem gestern in der Nacht und heute inr

ganzen Abschnitt Natibor lebhast geschossen worden war ,

gingen heut « gegen Abend auf ein Ultimatum des Generaltz :

Gratier die Insurgenten gegenüber Ratibor zurück .

Diplomatischer Zwischenfall
in Warschau

Londsn , 18. Juni . ' I

» Daily meldet au » Warschau , daß infolge der zeit «

weiligen Zurückhaltung eines Angestellten des britischen Paß »

bureaus durch die polnischen Behörden der britische Gesandte ein «

Entschuldigung von der polnischen Regierung gesordert hat .

Minist , rprüstdent Witos drückte sein aufrichtiges Bedauern übe «!

den Zwischenfall aus . Der britische Gesandte bestand auch darauf .

daß sich der für den Vorfall verantwortlich « Präsident :

des polnischen Kriegsgerichts innerhalb kurze « ,

Zeit entschuldig « . Wenn diese Entschuldigung nicht «rz �
folge , wird « der britisch « Gesandte seine Pässe sorder » , |

Das Urteil auf Probe
Brüssel , 18. Juni . ( Agcnce Belge . )

�

Eine Sitzung des Ministerrats nahm von den Entscheidungei «

Kenntnis , die das Reichegericht in Leipzig gefällt hat .

Räch den Bestimmungen des Abkommens der Alliierten , das iir

diesem Punkte gegenüber dem Versailler Vertrage Milden

rungen angenommen hat . können die Entscheidungen dieses �

Gerichtes nur als Proben angesehen werden , durch die di ?

deutschen Behörden ihren loyalen Willen bekunden sollen , di «

verbrechen nachdrücklich zu bestrafen , deren Tatbestände ihnen di «

kriegführenden Staaten vorgelegt l ) aben . Sobald die belgische

Regierung di « Berichte ihrer Delegierten in Leipzig « mvfangei «

haben wird , wird sie prüfen , ob die Probe , so wie sie sich aus den

ersten Entscheidungxn ergibt , al » befriedigend anges - heff

werden kann .

Eine neue VerschwSrung ?
Kopenhagen , 13. Juni .

Nach einem Telegramm aus Moskau hat der Volkskommissa <

für auswärtig « Angelegenheiten der ukrainischen Sowjetrepublik .
Rakovsky , an die französisch « Regierung eine Note gerichtet ,
in der er dagegen protestiert , daß die frauzösische Regierung di «

gegenrevolutionären Organisationen in der Ukraine unterstütz «-
Die utuainische Sowjetregierung habe Nachrichten erhalten ,

nach die französisch « Regierung auf di « Regierungen Deutsche

lands . O « st er reich » und Ungarns einen Druck j

ausübe , um diese zu veranlassen , die erforderlichen Geld «

mittel für die gegenrepolutionitren ukrainischen OrganisatiS «
nen m Verfügung zu stellen , j

i



Menschen in Not
A u g u st Bleier , der bekannte radikale Pazifist .

Ichreibt uns zu der Kundgebung , die am Sonntag im Lustgarten
llbgehaltcn wurde , folgendes :

Menschen in Not ! Unter dieser Parole wurde « n Sonntag im

�ustgarten demonstriert für di « Kriegsgefangenen in A o i g n o n.

�ch alji Sozialift und radikaler Pazifist erkläre , dag ich diese

Demonstration im Bunde mit Nationali st en extremster
Färbung wie Freiherrn von Leisner und Laverenz für

F e h ! s ch l a g halte . Mit dieser meiner Stellungnahme
stehe ich in pazifistischen Kreisen keineswegs allein da . Vielmehr
steht die Ortsgruppe Berlin der deutschen Friedensgesellschaft , die
in ihrer übergrogen Mehrheit auf sozialistischem Boden steht , und
eine endgültige Pazifizierung der Welt sich nur verspricht , wenn
das Ziel des Sozialismus , eine klassenlose Gefell -
s ch a f t zu schaffen , erreicht und der Pazifismus ein Teil der

proletarischen Menschenbefreiung wird unter Ablehnung jeder
Waffengewalt , geschlossen hinter mir , und bedauert

ausdrücklich , daß Pazifisten wie Professor Schücking , Karl
Letter , Hauptmann Meyer sich an der Demonstration im
Lustgarten beteiligten . Wir dienen den Kriegsgefangenen in
Ävignon , soweit sie schuldlos sind , soweit sie
nicht in die Reihe der Kriegsverbrecher gc -
boren , nicht dadurch , daß wir mit Nationalisten zusammen
demonstrieren , die nichts getan haben gegenüber der Vergewalti -
Bimg der belgischen und französischen Bevölkerung , der Deporta¬
tion der Frauen und Kinder in Lille , der Gefangenenmiß -
Handlung in unserem Lande , ja . die es für Hochverrat erklärten ,
wenn man die französtschen Gefangenen einfach als Menschen
dehandelte , ein warmes Wort mit ihnen sprach , ihnen Zigaretten
Ichenkte und sie teilnehmen ließ an unserer Erholung .

Wenn mit ihnen zusammen demonstriert wird , die es für ein

Zeichen nationaler Würde halten , die Kriegsverbrecher
ols nationale Helden zu feiern , die Waffen nicht herauszugeben .
diejenigen, die für Entwaffnung der Orgesch und Einwohnerwehr

Antreten , als bezahlte Agenten der Entente , als Hochverräter
drandmarken , so daß dann als Ausfluß dieser Hetze Mordtaten
wie jetzt auf Gareis sich ereignen , wenn mit denen zusammen
demonstriert wird , die fortgesetzt das französische Volk p r o v o -
ii i e r e n durch die Drohung eines Revanchekricges , durch
Lieder wie „ Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " , so wird eine

Mche Demonstration , ein Appell an das Weltgewissen , die Ee -

kechtigkeit drüben nur Hohngelächter , Erbitterungsschreie aus -

lösen , darum find meine Freund « und ich der Auffassung :
Keine nationale Einheitsfront mit diesen Kreisen .
sondern die international « Einheitsfront der

Sozialisten und Pazifisten allein kann uns die Gefangenen

zurückgeben unter der Parole : „ Nie wieder Krieg " auf dem
Boden der Gerechtigkeit .

Wenn wir Gerechtigkeit üben im eigenen Lande , den Lazarett -
insassen in Eharlottenburg beispielsweise gegenüber , dienen wir
den Gefangenen in Avignon mehr , als durch eine noch so ge -
waltige Demonstration im Lustgarten . Die Hauptsorge im
Lazarett ist die Sorge ärztlicher Verpflegung neben der Sorge
» er Ernährung . Ich frage , wo bleiben die sozialistischen Aerzte ?

Wir haben uns an dieser Stelle gegen eine Beteiligung
an der Demonstration gewandt , iveil zu erwarten war . daß
sie in eine nationalistische Radauveranstaltung ausarten
würde . Der Sache der noch in Frankreich schmachtenden Kriegs -
gefangenen konnte dadurch nicht gedient werden . Die Tat -
fachen haben uns recht gegeben . Der deutschnationale Ab -
geordnete Lawerenz und der Zentrumsabgeordnete
Fleischer hielten wüste nationalistische Radaureden und
landey damit den Beifall der um sie versammelten
Müler und Studenten . Lawerenz oerhöhnt « die Ver -

' �udigungspolitiker , beschwor den Haß herauf und droht «
Z�nkreich mit Revanche . Die Rode des Redakteurs

Vetter , der gegen den Kriegswahn sprach , wurde

�" lZegen durch Schlußrufc unterbrochen . Ein Be -

�eig dafür , daß sich ein Pazifist oder ein Sozialist nie an
mer Demonstration beteiligen dürfte , bei der auch deutsch -

nationale oder in der Gesinnung ähnliche bürgerliche Redner
°uftreten . Hoffentlich war die Demonstration am Sonntag

Ostens ein warnendes Beispiel für di « Zu -

Betriebsrätewahl
bei der Neichseifenbahn

. Am lg . and 17. Juni wählen die Arbeiter bei der Rcichsekfen -
Jchii zum ersten Male ihre Betriebsvertretung nach einheitliche «
? estlmmungen für das ganze Reich . Gleichzeitig erfolgt die Wahl

Beisitzer zu den Schlichtungsstellen .
. Jahresfrist wurden die Betriebsvertretunacn bei den sieben

ilstellen der Reichseisenbahn noch auf Grund von Länderver -

. . Hungen gewählt , die durch die . zuständigen Landesregicruugcn

Klassen waren . Jetzt erfolgen die Wahlen auf Grund von Ver -

„ , ? ungen d er Reichsregieruna bzw . des Reichs -

herkehrsministers . Die Verordnung für die Bctriebsrätcwahl
"st nach den Vorschriften des 8 Kl des BRG . und . soweit die

«chlichtungsordnung in Betracht kommt , nach den Bestimmungen

öe ' ij 104 Ziffer 2 BRG . über die Conderschlichtungsausschüsse
erlassen .

Nach der BetriebsrLteverordnung sind zu wählen : Oertllche Be -

rriebsvertretungen ( Betriebsräte und Betriebsoblent « ) bei den

Dienststellen . Bezirksbetriebsräte bei den Eiscnbahn - Generaldirek -
iwnen . Eiscnbahndirektionen und Eisenbabndetriebsdirektionen .
lenier ein Hauptdetriebsrat beim Reichsverkehrs -
Ministerium . Der letztere besteht aus 25 Mitgliedern und
�« ritt rund Mg ovo Eisenbahnarbeiter . « . . .

■Jn dem Ausgang dieser Wahl ist nicht nur die Eisenbahn -
-Orbeiterschast lebhaft interessiert , sondern die gesamte frcigewerk -
ichaftliche Arbeitnehmerschaft Deutschlands muß der Entwicklung
° cr Arbeitsrechtsverhältnisse vnd der Steigerung des fre , gewerk -
ichaftlichen Einflusses bei der Ncichseiscnbahnnerwaltnng ihre
größte Aufmerksamkeit schenken . Bei dieser Wahl kommt es
° ° rauf an , festzustellen , wie weit das Klassenbewußtsein der

s? ' Jenbahnarbeiterschaft erwacht ist . d. h. ob der frergewerkschast -
Uche Gedanke und die Erkenntnis der Klassenlage bei den Eisen -
' ' Qhnarbeitern neue Fortschritte gemacht hat . Es ist deshalb
notwendig , ganz besonders die Eisenbahner an dieser Stell « noch -
nials auf die große Bedeutung der Wahl aufmerk > am zu machen .

. In der Hauptsach « sind es drei Parteien , die um den Erfolg
streiten : Der . . D e u t s ch e E i s e n b a h n e r - V e r d a n d " ist als
' reie Gewerkschaft die weitaus stärkste Organisation . Er hat bei
° er letzen Wahl im ganzen Reiche rund S50000 Stimmen

aufgebracht und zirka Vierfiinftel aller Mandate erhalten . Dem

Deutschen Eisenbahner - Verband folgten im großen Abstand die

christliche „ Gewerkschaft deutscher Eisenbahner " mit rund
KOYgy und der „ Allgemeine E i s e n b a hn « r - V e rb a n d

(Sirsch -Dunckersche Richtunaj mit ca . 47 000 Stimmen . Die letz -
irr « Organisation ist nur in Preußen vertreten , �hr Fuhrer ,st
der in Etsenbahnkreisen gerühmte " demokratische Abgeordnete
? ' « d e l , Mitglied des preußischen Landtages , der schon des

gieren in unliebsamst » Weise von sich reden machte , für den

Wahlkreis Frankfurt a. O. Im Wablkampf gebärden sich alle

" tGl * ftmfffliaflcti a u ß e r st radikal , wenn man ihre Trtrkcl
und Flugblätter liest und ihre Reden hört , könnte man glauben .

asses , was im Tarifvertrage oder sonstwo silr die Elsenvahncr

günstig geregelt ist . sei ihnen , dagegen sei alles , um » irgendwo

Holz vor dem Ausnahmegericht
In der weiteren Vernehmung bezeichnet Hölz den Teil der

Anklage , der vom Morden spricht , als künstlich konftru -
i e r t. Die Zeugen , die darüber etwas ausgesagt hätten , seien
gekaufte Zeugen . Verteidiger Justizrat Broh macht ebenfalls
darauf aufmerksam , daß es sich zum erstenmal in der Kriminal -
geichichte Deutschlands ereignet habe , daß Zeugen gegen Beloh -
nung� aufgefordert wurden , sich zu melden . Der Verteidiger
protestiert ausdrücklich gegen diese Aareizung zum Meineid seitens
der Behörden . Umgekehrt protestiert Staatsanwaltschaftsrat Dr .
�ager gegen die Ausführungen des Verteidigers . Von einer
Anreizung zum Meineid könne keine Rede fein . Die Verteidi -
gung behält sich Beweisanträge vor . — Es folgen die

Gutachten der medizinischen Sachverständigen .

Eerichtsarzt Dr . Hirsch kommt nach einer Schilderung des Lebens -
laufe ? des Angeklagten zu folgendem Gutachten . Der Angeklagte
sei ein Mann von Durchschnittsintelligenz , in psychischer Be -
Ziehung sei er mißtrauisch , andererseits sehr energisch ,
er sei von Natur nervös : durch die Strapazen
des Krieges , die Verschllttung haben seinen nervösen
Zustand noch verschlechtert , es liegt aber für Anwendung des
5 5! keinerlei Anlaß vor . — Eefängnisarzt Dr . Bürger bezeichnet
Hölz als Hysteriker , der als vermindert zurechnungsfähig
anzusprechen sei . Medizinalrat Dr . Störmer hat bei dem Auge -
klagten einig « psvchopathisch - hysterische Erscheinungen festgestellt ,
aber keine Zeichen von �Geisteskrankheit . Der Verteidiger
Justizrat Broh , bezeichnet den Angeklagten als einen revolutio -
närcn Tatenmensch , als einen Mann , der sich gegen alles bllrger -
liche Recht auflehnt , der aber ein unbedingt begeisterter Idealist
mit reinen Händen sei .

Die politischen Beweggründe seiner Handlnngrn .
Darüber läßt sich der Angeklagte ungefähr folgendermaßen aus :

. ®eWsfoinmuntst gewesen . Er sei . trotzdem er schon
ISIS steckbrieflich verfolgt wurde , nicht ins Ausland geflüchtet .
sondern habe »n Sachsen und Mitteldeutschland agitiert . Trotz -
dem nach dem Kapp - Pntsch aus seinen Kopf 30 000 M. ausgesetzt
waren , st « « ° us derTfchecho - Slowakei nach Deutschland zurück -
gekehrt . Seit 1913 führe er ein illegale » Leben und habe unter
fremden Namen in Hunderten Arbeiterfamilien gelebt . Ans den
Etiuvurs des Staatsanwaltes , daß das Abbrennen der Villen
doch nicht als politische Tat zu betrachten sei , antwortete der An -
geklagte , daß sich das aus der ganzen Situation ergeben habe .
Die Kommunisten seren ja eigentlich gegen alles Zerstören , weil
fi - alles als ihr Eigentum betrachtete ». Aber die Verhältnisse
könnten zwingen ,

gegen das Prinzip z « Handel « .

I » den Brandlegungen sei nur beabsichtigt gewesen , der Vour -
geoisie Schrecken einzujagen . Hölz gibt zu. Automobile requi -
riert , sich Dynamit beschafft und in Eisleben zwei Brand -
legungen veranlaßt zu haben . Die Kämpfe in Eisleben feien di «
elften unter seinem ivirklichenOberkommando in Mitteldeutsch .
land gewesen . Auf seinem Wege nach Eisleben habe ein anderer
Trupp , der unter anderer Oberleitung in Eisleben gekämpft
hatte , drei gefangene Sipo - Leute mitgefuhrt , die von der anderen
Oberleitung schon zum Tode verurteilt waren , lieber diese
andere Oberleitung verweigert Hölz di « Ausjage . Er habe diese
drei gefangenen Sipo - Leute benutzen wollen , um die Sipo in
Eisleven zur Waffenabgabe und zum Abzug zu veranlassen . Des -
halb habe er sie auch vor dem Niederknallen geschützt . Von den
drei Sipo - Leuten sei keiner mehr zurückgekommen . Darauf habe
er eine Krankenschwester zum Bürgermeister geschickt und gedroht ,
die Stadt Gisleben an allen vier Ecken anzuzünden , wenn die
Sipo nicht abrücke . Um zu zeigen , daß er zu jedem Mittel fähig
fei . habe er ein Haus anzünden lassen . Auf Befragen des
Vorsitzenden gibt Höft zu , dabei persönlich mitgewirkt zu haben .
Den Mordversuch auf Hauptmann Hlldcbrandt , den Hölz am
selben Tag gemacht haben soll , bestreitet er entschieden .

Di « Zeugcnveraehmuag .

Der Zeuge . Fahrsteiger Heimicke aus Klostermamisfeld erzählt .
daß er am 20. März Hölz nach dem Zirkclfchacht begleitet und
verlangt habe , daß die Arbeiter in einer Viertelstunde den Schacht
zu verlassen hätten . Auf Befragen des Vorsitzenden , ob er be -
droht worden sei . erwidert der Zeuge : jawohl , er wollte mich in
den Schacht werfen und die Maschinen sprengen lassen . Ich soll
den Arbeitern sagen , sie dürsten nicht weiter arbeiten , » der
„ Höchste " sei da .

Der Zeuge Alfred Leß aus Berlin , der gezwungenermaßen die
Roll « eines Bataillonsschreibers für Hölz spielte , gibt eine Schil -
derung der Art und Weise , wie sich die Vorgänge in Hölz ' Haupt -
quartier abgespielt baben . Er sagte u. a. : Ich hörte , daß Hölz im
„ Goldenen Ring " sein Hauptquartier aufgeschlagen hatte . Als ich
aus Neugierde dorthin ging , wurde ich sofort von einigen Be -

wafsneten verhaftet und Hölz vorgführt , der mich fragte , ob ich
Spitzel sei oder ob ich schwören wolle , mit bei der Sache zu
sein und ihm als Schreiber zu dienen . Ich ging notgedrungen
darauf ein und wurde in den Tanzsaal geführt , wo Waffen verteilt
wurden und Hölz eine Rede hielt , in der er die Leute aufforderte ,
sich zu bewaffnen und gegen die Sipo zu ziehen . Er äußerte da -
bei : „ Gearbeitet wird überhaupt nicht mehr . Seht , ich arbeite
schon seit 10 Jahren nicht mehr , und mir geht e » gut . Warum
sollt Ihr es nicht auch so haben ? " Ich mußte dann , so bekundet
Zeuge weiter . Karten ausstellen mit dem Stempel „ K. P . D. Ab¬
teilung Helbra " , mit denen die Leute gewaltsam aus den Woh -
nungen geholt und in die Rote Armee eingestellt wurden . Hätz
hatte ca . 17 000 Mark bei sich, die von der „ Volksbank " in Helbra
„ beschlagnahmt " worden waren . Hölz ließ ferner die Broschüre
„ Der rote General " verteilen , die sein Bild trug und vmr
der er einen ganzen Koffer mitgebracht hatte . Der Redakteur
Schneider und ein gewisser Keller spielten die Adjutanten von

Hölz . — Staatsanwalt Dr . Jäger bemerkt , daß Schneider flüchtig
geworden ist und sich jetzt in Rußland aufhalten soll .

Ein kleines Intermezzo unterbrach die Vernehmung . Während
der Aussage des Zeugen Leß ftühstückte Hölz vergnügt . Es wurde
festgestellt , daß ihn sein Verteidiger Dr . Broh mit Schokolade ge -
füttert hat . Der Vorsitzende , der dies erst später bemerkte , unter -

sagte dem Angeklagten das Frühstücken während der Verhandlung .
Zu der Aussage des Zeugen Leß erklärt Hölz : Ich könnte dem

Zeugen 8 —10 Zeugen gegenüberstellen , daß er

einen glatten Meineid

geleistet hat . Ich tue es nicht , weil mir der arme Teufel leid tut ?
er kann ja vor Hunger nicht auf den Füßen stehen . Ich gönne
ihm die Belohnung , die er für seine Aussage erhalten hat .
— Zeuge Leß : Ich habe keine Belohnung erhalten und habe auch
auf jede Belohnung verzichtet .

Zeuge Hüttenarbeiter Otto Morgenstern bekaydet , daß Hölz in
einer öffentlichen Versammlung in Eisleben aushetzerische Reden
gehalten habe , wie z. 33. : „ Wir schlachten nicht nur Hunde und

Katzen , sondern auch Menschen . Wenn Euch Gelegenheit geboten
wird , dann nehmt , plündert und mordet . " Auch dieser Zeuge be -
streitet , daß durch Belohnung auf ihn eingewirkt worden sei , vor
Gericht gegen Hölz auszusagen . — Der nächste Zeuge , Kassen -
beamtcr Witkowsky aus Helbra . bekundet , daß Hölz in einer Ver -

sammlung aufgefordert habe , die Banken und Kreissparkassen aus »
zupliindern . Er bekundet auf das bestimmteste , daß Hölz bei dem

Raubzug auf die Kreiskasse dabei war .
Der Angeklagte erwidert auf die Aussagen dieses Zeugen , daß

es ja weiter keine Rolle spiele , ob er eine Sparkasse mehr oder
weniger ausgeraubt habe . Aber der Zeug « könne es nicht verant -
warten , wenn er sage , daß er , Hölz , bei der Plünderung dabei ge -
wesen sei . Er werde weder in diesem Prozeß , noch in den kam « « « -
den eine Beteiligung in Abrede stellen ,

wo er wirklich dabei gewesen sei .

Er verlange , daß der Zeuge die anderen Herren , die bei ihm
waren , bezeichne , damit man auch sie frage « könne , ob ste ihn
gesehen hätten . Der Zeuge nennt die beiden Herren , erklärt aber ,
daß diese nichts angeben könnten . Er selbst habe mit Hölz
verhandelt und ihn dabei scharf ins Auge gefaßt . Slußerdem habe
er ihn auch bei der Vernehmung vor dem Aktionsausschuß wieder -
gesehen .

Der Bergmann Fiiedrich Pönicke , der von dem Untersuchung »-
gefängnis Wittenberge vorgeführt wird , erklärt , daß er von Holz
mit dem Revolver zum Eintritt in die Rote Armee gezwungen
worden fei . Der Zeuge hat dann weiter beobachtet , wie Hölz im
Auto nach der Dynämitfabrik Leinbach gefahren sei und
dort mehrere Kisten Dynamit „ requiriert " habe . Bon dort sei et

nach H e t t st e d t gefahren . Zeuge hat gesehen , wie Hölz Dyna -
mit einpackte , und bald darauf habe es

zweimal „ gebumst " .

Auch in Ammendorf habe Hölz mit Leuten aus Helbra

Sprengungen vorgenommen .
Gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen macht dt «

Verteidigung eine Reihe von Einwendungen .
Zum Schluß der gestrigen Verhandlung gab es noch «ine er -

regtt Auseinandersetzung zwischen der Verteidigung und dem Ee -

richtshof . Der Verteidiger Justttrat Dr . Broh wandte sich gegen
« inen der Beisitzer , der gesagt habe , er höre nicht zu , was der Ver -

teidiger sage . Der Beisitzer bestreitet das . Auch der Verteidiger

Justizrat Fränkl . bezeichnet die Aeußerung des Beisitzers der auch

von Rechthaberei gesprochen Hab « , als höchste Befangenheit . Leider

habe die Verteidigung kein Mittel , in diesem Stadium noch den

Gerichtshof wegen Befangenheit abzulehnen .
Darauf wird die Verhandlung vertagt .

ungunsttg und schlecht ist , dem E . V. zu verdanken . Sle speku -
lieren dabei auf die Dummheit und llnerfahrenheit der Eisen -
bahner in gewerkschaftlichen Dingen . So suchen die Gegner den
Eisenbahnern vorzumachen , der D. E. V. und die Betriebsräte
de » D. E. B. seien an den Verschlechterungen schuld , die
das Reichsverkehrsministcrium bei Erlaß der neuen Betriebsräte -
» erordnung vorgenommen hat . Dabei steht aktenmaßig fest , daß
es einzig und allein dem energischen Austrete « der Vertreter des
D. E . B , zu » erdanken ist , daß nicht noch weitere Berschleibterun -
gen der Betriebsräteverordnung und der dazu erlassenen Aussiih -
rungsbestimmungen unter stillschweigendem Zuschauen der vertre -
ter der christlichen und Hirsch - Dunckerschen Verbände vorgenom -
wen « erde » konnten .

Die Eisenbahner müssen beachten , daß nur die freigewerkschaft -
ktch organisierten Eisenbahner , die in der Einheitsorganisarion ,
dem Deutschen Eisenbahner - Verband . zusammengeschlossen sind ,
eine wirklich « Macht bilden , weil sie eng oerbunoen sind mit
acht Millionen deutscher Arbeitnebmer , die im Allgemeinen
Deutschen Eewerkschaftsbund vereinigt sind . Es ist von allen
restlos auf dem Boden der freien Gewerkschaften stehenden Eisen -
bohnern unbedingt darauf zu achten , daß keine Zersvl ' . ttcrung
der �Stimmen zum Ziachteil der freigewerkschaftlichen Listen da -
durch herbeigeführt wird , daß auf den Dienststellen politische
Listen propagiert « erden .

lleberall sind die Listen des Deutschen Eisenbahner - Verband « »
, « wählen . Andere Stimmzettel sind zurückzuweisen . Wo für
einzelne Dienststellen keine freigewertschaftliche Liste aufg - stellt
ist oder wo . weil nur eine Liste vorliegt , keine Wahl für die
Dienststellenvertretung stattfindet , find trotzdem die zwei Stimm -
Zettel des D. E. V. abzugeben . Sie haben in diesem Falle Gül¬
tigkeit für Vezirksbetriebsrat , Schlichtungsstelle . Hauptdetriebs¬
rat und Hauptschlichtungsausschuß .

Kollegen ! Eisenbahner , seid wachsam ! Weist die in letzter
Minute ausgestreuten Verdächtigungen und Verleumdungen mit
aller Energie zurück ! Sorgt dafür , daß alle Eisenbahner zur
Wahl gehen . Wählt allen Gegnern und Reaktionären bei der
Reichseisenbahnverwaltung zum Trotz di - srelgewerkschastlichen
Listen de « Deutschen Eyenbahner - Verbandes .

Alle Stimmen dem D. E. V.

Aus dem Hauptausfchutz
Der Etat der Domänenverwaltung

Im Hauptausschuß des preußischen Landtages «
Montag di « Beratungen über den Etat der DomSk
waltnng fortgesetzt . Genosse Klanhne - t nahm fihaef
Stellung gegen die ,m Etat zum Ausdruck kommende falsch «
Sparsamkeit . Für die Beamten in den besetzten Gebieten
ist ein Betrag von 730 000 M. vorgesehen , während für Zlnae -
stellte und Arbeiter nur 320 000 M. vorhanden sind . Die für
die Laudgkwinnungsarbcite » au der Nordseekuste j

vorgesehenen Beträge müssen ganz wesentlich erhöht werden . Den

Domänenpächtern müsse auferlegt werden , die Wohnungen
der Landarbeiter unter allen Umständen instand zu setzen
und wohnbar zu machen . Die Mittel dazu seien vorhanden , da

viele Domänenpächter mit dem ihnen von der Verwaltung ürer -

lassenen Boden ungeheuren Wucher treiben . Es sei keine

Seltenheit , daß der Pächter von den Landarbeitern 180 M. pro

Morgen an Pacht fordert , während er selbst 0 Mark für den

Morgen zahlt . Er schloß mit der Forderung , daß der fiskalischc
Grund und Boden unter keinen Umständen an Private vertaim

werden dürfe , sondern durch restlose Ueberführung in die S e l b st -

bewirts ch astung der Gesamtheit nutzbar gemacht werden

müsse .
Die Ausführungen wurden von dem Redner der Kommunisten

unterstützt . Als Antwort auf Anfragen des Abg . Peters
( S. P . ) teilte ein Vertreter des Finanzministeriums mit , daß
unter den schwierigen finanziellen Verhältnissen nicht daran zu
denken sei . die Landgcwinnungsarbeiten in größerem Umfange
als vorgesehen in Angriff zu nehmen . Ein Vertreter der Domü -

nenverwaltung fragte , was die Regierung denn tun solle , wenn

nenverwaltung fragte , was die Regierung dann tun solle , wenn

Offiziere und Soldaten aus den Soldatensiedlungen dem Drange

ihres Herzens folgend , die Siedeln ngen verlassen und

sich nach Oberschlesien begeben . So sei e » im Lock -

ftedter und im Münster - Lager geschehen . Unsere Behauptungen

lung als die Möglichkeit , in einen : festen Verband zusammen -
zubleiben , um zu einer Zeit , die ihnen passend erscheint , los -

zuschlagen . Die Regierung tut nichts dagegen und hat an -

scheinend nach der Erklärung des Vertreters der Domänenverwal -
tung nicht die Absicht , etwas dagegen zu unternebmcn . Wenn die
Siedler zurückkommen , wird die Regierung sie mit offenen Armen
wieder in den Siedelungen aufnehmen .

Ein Antrag unserer Vertreter , die Sitzung im Hinblick auf die

Demonstration für den Genossen G a r e i s um 3 Uhr zu schlie¬
ßen . wurde abgelehnt . Die gesamte Linke verließ darauf den
Saal .

med « « am
nenn « » »

Steuerverträgc in Frankreich . Die Einnahmen an direkten .
Steuern und Staatsmonopolen für den Monat Mai
belaufen sich auf 1004 080 000 Franken . Das bedeutet eine

Mindereinnahme gegenüber dem Ludgsteittwurf von
1 >0 001 000 Franken , gen « nüber d » m Borsahr « «in « Mchrein - '

« ahm « von 140 985 400 Frank ««. Die Ums » tzß » » a, . hat im
Monat Mai wiederum mns Mindervinn ahme WN 95 MMonen '

erbracht gegenüber dem Voranschlag im BAdgah .

Zeitungsverbot im besetzten Gebiet . Wegen angeblicher Be -
leidigung der französischen Armee ist das in Duisburg erscheinende
„ Echo vom Nicdcrhein " von der Interalliierten Kommission aus .
die Dauer von drei Monaten verboten jporden .

i
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Da beginni umer

Saison ' Ausverkauf !

Achten Sic auf unsere

morgige Anzeige

Theater md Snpipgen

Volksbühne
7 Uhr :

Sei Booet als liMi

Neues Bolllstheater
ASpenicker Str . S8.

7 Uhr :

file Sl. ZakoMN
Staatslheater .

Opernhaus
, tth,, . Versieqclt7 nafanfaaaücIosephs - Legomve

Scdauspteldan »
7 Uhr : Der Stronprlnz _
Direktion : Max lRctnHavfci .

Deutsches Theater
Tpj| : Votasch u.

Kammerspiele
• Uhr . Die BUokse <or Puidor «

«rohes Schauspielhaus
flattfimh «

7 n. : Ein Bommtmiohtitraum
<10. »dlrlluiig , 5. Ad- xd )

Thr - tcr t. ».

Königgrätzer Str . :
lägfid ) T. iO Uhr ;

Mit dem Fever spiele «
» Uhr : Satans Maske

( Orska , Riemaun » Bilde )

Berliner Theater :
nas

LM -Theater
Dirrki . : ÜSictoi - » ornomskt )

«llabrndlich 7>/ , Uhr :

AeMema des Kölligs
( Konstantin , Götz)

DeM . Kllllsa . -Theater
Allobrxdlich 7-/ , Uhr :

Rosenmontag
«Haack, L»»», Schroth »

Nomiseks Oper

tu Die Oper tu

Alt -Hei
' iScalft

m MMarsM
J' /t Uhr :

Rose - Theater
TV, Uhr :

MdieSlillvaibellniftell

7' /5ADOlloili8aieP7v2
FritdrlobatraS « 218

Täglich :
Tip - Tip Hurra !

ovrr
Der Sport - Schlemlhl

HC "
MM

'
mit Tvilhrl «, Hartstrin

7. 30 Uhr : Hilde IBönur , Usch:
Slldvi , Tialpd Arihvr 7>obt>>«.

Herb. Viper , Paul Ivhkspf

Komödienhans :
«A- drndlich 7. 30 Uhr :

g. w. g». . Der . . . . . . . .

blonde Engel
»o» Siobrrt svinirrbrrg

Paul Hripruiami a, D. ,
Josefiue Sora o. Staal . th .
a . G. zIngro - ud «rStraat «n,
3( o Slorfe *, Grorg Sofelt ,
Jtun Dusch, Anliu » Rogg .

Lerlitiel Wer
Kastanien - AUee 7- v

Tä>. äglich 4' / , Uhr :
vis ZeNSnst «

von aiisn

TV « » . ». « » ttV/To »
Tel. Uotitxplati 16077

Tä�iloh 7 Vi Ihr :

SlUe - Sänger
— io Kern » ! —
Tarrk . U- l - i «. d- r «

Nesideuz- Mater
Tf9 Uhr : Max Adalbert in
Wenn das Spiel gemacht
ist - - — — ad dafür

Triauou - Theater
7V. Uhr : «IsurV « bei «»

Am Teetisch

itislnss TNostsr
?>/ , Uhr : Olga Limburg in

yur ein Traum

ttenren * '
TJ . Uhr :

lM . V » lMW ! ö
uuö der unübertreffliche
Juni 0 Spielplan

1UNA - PARK
-| l | | llliilHlilllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllr

Doppel - Konzert

Höhen u . Watter
Feuerwerk

fiebr . iVichmannautdani lurmseii

7 Uhr • ' / « Uhr

BflIDallfl ' Mtec
TU Uhr :

Sie Scheiduugsrelie

Zalies Wrire
Heute 8 Uhr : Premiire
Schlaszimmergeheimnis

Liebe en gros
mit Ferd . Grünecker

Thalia - Theater
Uhr : MgroNlSeu

AseWlit
Tpez . Arbeits - u. MtlitSr -
hosen » Preise von 50 . —M. an.
Auch Damenrvcke sehr billig
zu haben .

Sem. WM . 8.

Sri . 70 Jahren u»

San. - Aal Dr. Strahls
Haussalbe

b. Hauiausschl . , Flerh » I
ten , Bei » . Ii. Ärampf :
adergeschmUr� Trost - I
schöben , Hämorrhoib . I
ein beftbnoähtlrs und [
schnellhrilendr » Mittel .
Orgl . - DoseS . ZSu. 12. 00M.
iSlrfantr » » «patheler ,

Berlin SW . 101
: ,igrr Strage 74 i

iDönhoffpl . >W

GARDINEN
jeder An. Tischdecken, '

Ba « docken , BettwSsche
auf Teilzahlung

Grebler ®*1" 1 ' " 06 'weg 4

Zigaretten groghlmdillllg
Dell. Marken s. WiederverkSus .
Dessen , Meranderplatz Z, 1 Tr.

Operette von Jean « ilberi
» Vcrlel . - Tenaetlenen • Kupfer

racsslRg . Zinn. Q' iFcHsüöer
piar - , lloid -, Sliöer�

Händlern Extrapreise !

Brunnensir . 11

Beusselsh - abeZ ?
Fennstrahe 48

i Alt - Metalle
verkauft man nur richtig

Borsigstraße t I
behandelt erfolgreich
mögl . ohne Opera' . ion

. »KiiS. 15sL!! Ml Z9?\
Brunnen st ratze 101 ,

nahe Rosenthaler Platz
Epr. : 10 —12 u. 4—7.

Spezial - Arzt
Dr. Seotll , Roi«n»h*l «ritr . 60. 70
fSr Bllaa»»oliloohti - ,Hairt - ,Harii - ,
Frsuenieidon . byphllla - , Sa. var .
«an- Kuren. Bliituiiteriuohiia | «a.
Damen separat . >0—1, S- 7.

blöbsl
lies er.

„ herÄeesetzle » Pttllen

gegen bM und TM- bl - Ilg
mir kleiner « » jahlung

»ssiilieli ü- i - üliüjlüeliiiiu
Wokaiimmor , Schlafrlrnmer ,
Spalaaiiiuear Herrenzlnner
sowie Teppiche , Gardlnea ,

DekoratloMgagentUade
in großer A u » w a h l

« in , eine Möbel
Farbige «iiche »

voissr
Luthetngee Straß « «7.

a Um zu räumen U
verkaufen wir billigst , auch anPrivate AM
als B a ru f s b e k I e i d u n g US

IfUs neu unlrr gofctikotionspeeis , irils instand grlryt und
gewaschen , teil » au « deutschen und Enlenie - Heeresbeitänden

über »? <»«>«> StUck
Strumpfe

. . . . . . . . . . . . .

non 2 . EO
Unterhosen . . . . . . .. . . von S. OO
Hemden

. . . . . . . . . . . . . .

von ia . OO
Gummicapes

. . . . . . . . . . .

von 40 . 00
Deutsche Uniformen ( Hose u. Joppe ) v. SO. OO
Mäntel

. . . . . . . . . . . . . . .

oon SO. OO
Faldfiaschen mit Stoffbezug v. S. OOd: » S. SO an

Außerdem amerikanische und engiieche Uniformen ,
Thuuffeurjoppen , Wichelgamaschen und Pfeidedeteu van
erstklassiger D rs cha ssrn hrit und ander » hiiUgsi

Auch Abgabe größerer Quantitäten an Händler

B . Kaufmann & Co .
KBpenlcker Straß o 145 , III. Hoffv 3 Trepp « «

nur von 9 —6 Uhr, Sonnabends gefchwssen

ZZ Kapitän - Kautabak
einmal ' geprobe — immer gelobt , feinster Gefühmack . Stets frisch
zu Kausen in l . u Zigarrengeschästen usw. Reue Verkaufsstellen

: Generalvertrieb C. Röcker , Berlin , Lichten¬richtet ein :
berger SlraQe 22 fKgst. 3861) .

Zar ßoiitisciten Lage Jeizi aKiae. !

Karl Kaufsky

Wie der Weltkrieg entstand
Preis 6. — Mark

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin CZ

Breite Strafe 8 - 9

Auch in allen Filialen erhältlich

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ aBBSBnMIIMBBBBBB

Älldor und Studien

mit zehn farbigen
Ku nstbrucken

Lsonnat 33X4 , an )
u. vielen farbigen
Textbilbern

auf feinstem Kunst -
druckpapier in blauem
Moirs - Sinbanb mit

Goldprägung

C? m prachtwerk
80 Mark

Äuchhandlg .

„Srecheif
Ä e r l ! n CS 2
Breite Straße 8 - 9

M

ü nz e n
Sammlungen

Kauft Ball » B erlitt ,
Wilhelmstr . 46/47

u n zsn
Handlung

DMtt AcklliikbM - Milili «
BemllltvllgsWe Berlill N. 5i. Lilliellstr. M -

Keschäiiszeii von vorm. g Uhr bis nachm. 4 Uhr.
Telephon : Am! Norden 185 . IZZS . 1S87 . S714 .

Donnerstag , den 10 . Juni 1921 , abends s>/ , Uhr

Branchen - Versammlung
der Rohrleger und Helfer

im Bemerbschastshan, . Engeluser IS ( Saal 4).

Tagesordnung :
1. Berich « » der das Ergebnis der Darisoerhanblnngen »
2. Diskussion .
3. Derdands - und Dranchenangrlrgenheiieu .

Ohne lMitgliebSbnch dein Jutritt ,
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig .
Dir Bertranrnslrntr u ersammeln sich um 8 Uhr iud

Saal 10.

Achtung l Rchtungl

vettninenWilnnnlßpselW
der chirurgischen Branche

Di«

findet am 16. Juni iricht statt . Die Ortsnerwattn ng .

Viel Gslcl vaFctisnank
Höndicr , Hausierer und WIrdrrvakäusrr wenn sir ihren Dr-
darf in dtos . n oll . r Art bei A. Naumann , Hoson -
tobrik , Roch . tr . Bo 17 , am Alaandervlak . einkaufen .

Wanzen weg , »?/„ Brut
vertilgt restlos n « r Kammerjäger Berg ' » Nieodaal !

Erfolg verblüffeed . Kinder ! , anzuw . Dankschreiben v. überall .
— Beste Zeit zur Brutoernichtung . • *
Trhältlich in allen Drogerien und Apotheken und bei samt « :
lichen Warenhäusern PL. Wcrtheim , sonst portofrei vo»

nA - t "
- - - —

Hermaun A. Groesel , Berlin , Köiiiggrätzer Str . 49

jl Kleider - Weil tioM

VS
Ha \ iplge schtiff : K - Ommandanfensfraße SO - Sl

Z . Verkaufsstelle : Osten , Warschauer Str . 33

3 . „ Udvtenberg , Frankfurter Allee 92 .

Grosser Verkauf zu auSerordentlkh billigen Preisen
'

Herren - Anzüge sae - oo , saa . oo , aas . oo , 17500

Herren - Anzüge Ersst . «ir . . . sso . oo , 56850

Herren - Paletots war « » » . . . . .4so . oo . 29000

Herren - Schlüpfer

. . . . . . . . . . . .

. 42750

Herren - Anzüge , T" f " Ä 29000

Herren - Gummi - Mäntel . . . . 425 . 00 , 38850

Herren - Ulster v«bsrg »ngzn »rs . 12500

Burschen - Anzüge 400 . 00,878�0 . 170 . 00 , 12500

Damen - Kostüme

. . . . . . . . . . . .

80fj
Damen - Blusen fisu . ii . . . . 45 . 00 , saoo , 1950

Damen - Blusen Bs«st

. . . . . . . . . . . . .

4050

Damen - Rocke Leinen

. . . . . . . . . . . . .

4500

Färb , u . schwarze Damen - Kostümrocke

4800 esoobulis00

Sommerjoppen 6850

Leinen - Anzüge

. . . . . . . . . . . . . . .

12850

Herren - Leinen - Hosen neu

. . . . . . . .

2650

Herren - Leinen - Hosen sobrsnAt . . . . .1650

Knaben - Anzüge aus guten Anzugstoffen
ör . 7—1 , . . . . . . . . . . . . . . .. r »n 8500 bU 12850

Herren - Unterhosen THkot

. . . . . . . .

Herren - Unterhosen » « z»p. r . is <wmi . . .

Herren - Hemden mstosr «, . mit Eiusti . . .

Herren - Hemden

. . . .. . . . . . . . . . . .

Herren - Socken

. . . . . . . . . . . . . . . .

Herren - Mako - Socken

. . . . . . .. .

450
2050

3500

15 ° °

350

65 °

Herren - Stiefel « m . . . . . . . . . .so » ,

HeiTen - Stiefel nmgmrtelt . t . MiUtSrstlafol , ,

Hisrr « > n jClfiafAl Ch»Tf. stt und Boxeall . mit od.
rierren - onerei 0| ,ne Lsokksppe . . . iss so133 . SO

Burschen - Stiefel Gr . ss - » . izs�o , 90 . 00

Damen - Stiefel Boeiueimft . is8 . so , 110 . 00

Leinen - Schuhe oehvani und voib .

. . . . .

Damen - Halbschuhe spsogoo . « « L«ier .

6850
485 °

125 ° °

70 00

90 ° °

38 ° °

kappe vid Xiederhraadsohle . 92 . 50 . 60 00

Damen - Halbschuhe mit L«d>>rkspp . »od
Lederbrandsohio . . . . . . . .. . . 115 . 99 , 99 . 59 ,

Herren - Turnschuhe � i�j,rKhi . . . . .

Militärschaftstiefel i ° - ts °d?° «t . t . . 42 . 00

Militärschnürstiefel i »at »ad «o«mt

. . . . .

Kinder - Stiefel oms « « - so . . SO. OO

Kinder - Stiefel CheTrÄÄT1 n * A BoxeHlt
OrdÄe 31 —35 7 O. OO

6000

33 ° °

3900

16 ° °

3500

50 ° °

1
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Reichsvereinsgesetz und Reichsverfassung
Max Peters , stellvertretender Gemeindevorsteher in Fol -

k e n b e r g , war auf Grund des Reichsoereinsgesetzes angeklagt

worden , weil er am 3. Februar 1320 auf dem im Eigentum der

evangelischen Kirchengemeinde stehenden Vegräbnisplatze dadurch
ein ungewöhnliches Leichenbegängnis veranstaltet

habe , daß er als Laie bei der Beerdigung eines Dissidenten
eine Grabrede gehalten habe , ohne hierzu die Genehmigung
der Ortspolizeibehörde eingeholt zu haben . Während das Schöffen -

gericht Peters verurteilte , sprach ihn die Strafkammer frei und

betonte u. a. , der Angeklagte vertrete mit Recht den Standpunkt .

durch den Aufruf des Rates der VoTsebeauftragten vom 12. Ro -

vember 1318 sei jede Beschränkung öffentlicher Versammlungen

aufgehoben ; Laienreden am Grabe seien durch die neuere Zeit

in Berlin und seinen Vororten alltäglich geworden .

Gegen diese Entscheidung legte die Staatsanwaltschaft Revision

beim Kammergericht ein , welches aber die Revision als unbe -

gründet zurückwies und u. a. ausführte , was die Ziffer 2 des Auf »

rufes der Volksbeauftragten vom 12. November 1318 , wonach das

Vereins - und Versammlungsrecht Einerlei Beschränkung unter -

liege , anlange , so handle es sich um eine programmatische Lr -

llärung und nicht etwa um die Aufhebung des Reichsvereins -

«esetzes ; mit der völligen Aufhebung wären die verschledensten

Vorschriften des Strafgesetzbuches über Zusammenrottung . Ans -

Nthr usw . hinfällig geworden , ohne welche eine Regierung , selbst

wenn sie der äußersten Linken angehörte , nicht bestehen könnte .

Der betreffende Aufruf habe somit in dieser Beziehung kerne Ver¬

änderung geschaffen , wohl aber die Reichsversafsung . . coch

Artikel 123 der Reichsversassung haben alle Deutschen das Recht ,

sich friedlich und unbewaffnet ohne Anmeldung und " hne be »

sondere Erlaubnis zu versammeln ; diese Versammlungssrelheit

beziehe sich nicht npr auf Versammlungen , die zum Zwecke von

Erörterungen stattfinden , sondern auch aus die in 8 7 des alten

Reichsoereinsgesetzes aufgeführten b - sonderen Ar en �rsamm-
lungen , wie z. B. Leichenbegängnisse . Nach Artikel lW ( 2) können

Versammlungen unter freiem Himmel durch - aeichsgesttz an tnclbc -

pflichtig gmacht und bei unmittelbarer Gefahr für die onemliche

Sicherheit verboten werden . Das Kammergericht vertrete grund -

sätzlich den Standpunkt , daß , wenn in der Reichsverfasiung davon

die Rede sei , daß etwas vom Gesetz verordnet werden könne , es

dann genüge , wenn die bestehenden eRichsgesetze diese Ordnung be -

treffen ; es seien aber in jedem einzelnen Falle die besonderen Vor -

schriften der Reichsverfasiung daraufhin zu betrachten , ob nicht im

einzelnen Falle eine Ausnahme zu machen sei ; eine solche sei als

vorliegend zu erachten . Gegen die Anmeldepflicht des alten Reichs -

vereinsgesctzes spreche die Entstehungsgeschichte der Reichs -

verfasiung . Daß der Angeklagte sich gegen andere gesetzliche Vor -

schriften vergangen habe , sei nicht ersichtlich .

S00 Zentner Treber als Dang
Auf dem Kohlenplatz der Schultheiß - Patzenhofer

. Brauerei ( Abteilung Spandau ) läßt man über 500
Zentner Treber lieber verfaulen , als sie zu einem annehmbaren

>-»Preis an die Kuhhalter als Futter abzugeben . Seit Monaten
Alben die Molkereibesitzer mit den Brauereien wegen Herab -

Wmg des Preises von 25 M. auf 16 M. für den Zentner ver -
leider erfolglos . Lieber läßt man etwas verfaulen , als

im Interesse der Allgemeinheit den Viehhaltern billiger
�zugeben. — Von leiten des Betriebsrates ist der Betriebs -

/iitung ebenfalls nahegelegt worden , die Treber billiger abzu -
letzen, als das wertvolle Futter auf dem Kohlenplatz verkommen
) u lasien . Die Antwort gleicht auch hier dem bekannten Herr -
iw - Hause - Standpuntt : „ Darüber haben wir zu bestimmen und

nicht die Arbeiterschaft " . Jetzt endlich , nachdem die Treber voll -

uändig verdorben ist , überlaßt man ihn den Molkereibesitzern für
s0 M. die Fuhre , vor Gestank kann er aber nicht
wehr transportiert werden . So hat man sich selbst
und die Bevölkerung ganz erbeblich geschädigt . Das ist der

Wahnsinn der kapitalistischen Wirtschast .

Subvention der Fachschulen durch die Industrie
Das Berliner Fortbildungsschulwesen ist zum Teil immer noch

abhängig von den Innungen , der Industrie . Eine solche Ab -

hängigkeit kaitn aber nicht als besonders förderlich für die

Schulen angesehen werden . Die Schule hat dem Schüler zu
dienen , nicht der Industrie , dem Unternehmer . Die In ' eresien
des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers werden zwar zum Teil

gleichlaufend sein , aber in den grundlegenden Punkten können
sie sich nicht decken . Der Einfluß der Industrie ist heute noch

leider sehr groß , was auch darin seinen Ausdruck findet , daß
diese Schulen dem Handelsministerium unterstehen . Die Schule
»st aber eine Kulturangelegenheit und keine Handelsangele -
genheit .

Dem Streben , in Verlin eine völlig unnötige sogenannte
Kunstgewerbeschule zu gründen , kommen jetzt gewisse
industrielle Kreise entgegen , die beabsichtigen , die nötigen Mittel
aufzubringen . Es ist Aufgabe der Aufsichtsbehörde , von vorn -
herein Maßnahmen zu treffen , welche einem wirklichen Einfluß
kapitalistischer Interessen , direkt oder indirekt durch Mittels -
männer . die Spttze abbrechen .

Es ist wirklich dringend notwendig , daß die Verwaltung der
Fach - und Fortbildungsschulen von Grund auf neu organisiert
wird und ist es zu diesem Zweck in erster Linie notwendig , in
der Deputation dieser Schulen Lehrern und Schülern eine Ver -
tretung zu geben , nur so können diese Schulen so gestaltet wer -
den , daß sie ihren Zweck , den jungen Menschen die Waffen für
den Lebenskampf zu geben , ganz erfüllen .

Neuorganisation
der Kaufmanns - und Gewerbegerichte

Am Montag tagte im Rathaus ein Stadtverordneten - Ausschuß
zur Vorberatung der Magistratsvorlage über den Erlaß eines
neuen Orisgesetzes für das Berliner Gewerbe - und Kaufmanns - -
gericht . Es wurden folgende Anträge mit der Vorlage angc -
nommen : „ Der Ausschuß beschließt , die Stadtverordneten - Ver -
sammlung zu ersuchen , unverzüglich bei der Staatsregierung vor -
itellig zu werden , eine Notstandsverordnung dahin zu erlassen ,
daß die jetzt bestehenden Gewerbe - und Kaufmannsgerichte im
Bezirk der neuen Stadtgcmeinde Berlin bis zum Zusammentritt
der neuen Gerichte , längstens bis zum 30. September d. I . tätig
bleiben . " Ferner : „ Zur Erleichterung der Klageeinbringung
müssen nach Bedarf für ein oder mehrere Verwaltungsbezirke
besondere Klageaufnahmestellon eingerichtet werden . Im
Interesie der Verkehrserleichterung müsien außerdem an geeig -
neten Stellen nach Bedarf und für einzelne Berufsgruppen auf
Antrag der Vezirksverwaltungen Gerichtstage abgehalten werden .

Die neuen Fernsprechgebühren
Die Ferngebühren sind in dem neuen Fernsprechgesetzentwnrf

von Grund auf neu gestaffelt worden . Bisher beträgt die Ge -
bühr für eine Verbindung bis zu drei Minuten Dauer und bis
zu einer Entfernung bis zu 25 Kilometer 80 Vf. . darüber hinaus
bis zu 50 Kilometer l M. . über 50 bis 100 Kilometer 2 M. , bis
300 Kilometer 3 M. , bis 500 Kilometer 4 M „ bis 750 Kilometer
5 M, , bis 1000 Kilometer 6 M. und über 1000 Kilometer 8 M.
Künftig soll ein Gespräch bis zu 3 Minuten Dauer auf einer Cnt -
fernung bis zu 5 Kilometer nur 25 Pf . kosten . Darüber hiimus
sind folgende Gebührensätze vorgesehen : bis 15 Kilometer 75 Pf . ,
über 15 bis 25 Kilometer 1,25 M. , bis 50 Kilometer 2 M. , bis
100 Kilometer 3 M. und von da ab für je 100 Kilometer mehr
1,50 M. Diese Sätze entsprechen den Selbstkosten , die der Fern -
sprechverwaltuirg neuerdings aus dem Fernbetrieb erwachsen und
die sich aus den eigentlichen Leitungskosten und den Betriebs -
kosten zusammensetzen . Die Leitungskosten machen dabei wegen
der eingetretenen außerordentl ' chen Steigerung der Material -
preise 87 v. H. der gesamten Selbstkosten aus . Gegenüber anderen
Ländern , die für einen Vergleich mit dem Umfange des deutschen
Fernsprechnetzes in Betracht kommen , bleiben auch die künftigen

sofern der Verkehr dadurch nicht beeimträchtisit wird . Um dem

deutschen Fernsprechbenutzer die unvermeidlich gewordene Ee -

bührenerhöhuna etwas minder fühlbar zu machen , sollen bei Ee -
sprächen von Entfernungen über 100 Kilometer , sobald die erste
Dreiminuteneinhelt überschritten ist, nicht mehr , wie bisher . Ee -
bühren für weitere Dreimmuteneiichsiten . sondern nur noch für
einzelne Minuten dergestalt erhoben werden , daß der dritte Teil
der für die erste Eebühreneinheit geltenden Gebühr berechnet wird .

Die . Preise für Wochen - und Monatskarte «

Ueber die bereits angekündigte Herabsetzung der Preise der Mo -
nats - und Wochenkarten wird amtlich folgendes bekannt gegeben :
Die zum 1. Juni d. I . im allgemeinen Verkehr in Kraft getretene
Tariferhöhung , die für Monatskarten eine Berechnung nach 20 Teil -
fahrten , die Wochenkarten eine solche nach zehn Dreißigsteln des
Monatskartenpreises vorsieht , bleibt an sich bestehen . Mit Rück -
sicht aber auf die schwierige Lage des Ärbeitsmarktes , die ins -
besondere die auf die Benutzung von Monats - und Wochenkarten
angewiesene Bevölkerung trifft , hat der Reichsverk ohrsminister
die Einführung folgender Notstandstarif « angeordnet :

Die Monatskarten werden derart berechnet , daß ihnen nicht
20, sondern 16 Ei - nzelfahrten im Monat zu Grunde gelegt
werden , so daß bei einer Benutzung zur Fahrt zwischen Wohnplatz
und Arbeitsstätte an acht Tagen die übrigen Fahrten im Monat
frei stnd . Die Wochenkarten werden nicht zu zehn Dreißigsteln ,
sondern zu sieben Achtundzwanzigsteln des Monatskartenpreifes
berechnet . Hier fährt also der Inhaber bereits nach Benutzung
an zwei Tagen der Woche während des übrigen Teiles der Woche
frec ; auch Kurzarbeiter können daher mit Vorteil von ihnen Ee -
brauch machen .

Diese Tarifherabsetzungen , die nicht über die Dauer der zur
Zeit bestehenden Wirtschaftslage hinaus gelten sollen , werden
mit größtmöglicher Beschleunigung durchgeführt werden . Mit

Rücksicht auf die hierbei zu überwindenden technischen Schwierig -
leiten werden aber die neuen Tarife nicht vor dem L September
eingeführt werden können .

Zum gleichen Zeitpunkte werden die auf anderen Grundsätzen
aufgebauten Zeilkarten des Berliner und Hamburger Vorort -
Verkehrs , die am 1. Juli d. Js . in Kraft treten , in dem gleichen
Verhältnis ermäßigt werden , wie dies bei den Monats - und
Wochenkarten des Fernverkehrs geschieht .

Badegelegenheiten in Alt - Berlin

A. Volksbadeanstalten . Infolge des bestehenden Koh- �
lenmangels war es bisher nur möglich , folg : Volksbadeanstat -
tsn dem Verkehr zu übergeben : 1. Anstalten mit Schwimmhallen .
Die Anstalten an der Schillingbrücke . Hier werden sämtliche
Bäder für beide Geschlechter in der Zeit von 12 bis 7 Uhr nach -
niittags verabreicht . Die einstweilen noch von der Militär - Berwal -
tung in Anspruch genommene Badeanstalt in der Turmstraße ist
auf unseren Antrag der Berliner Bevölkerung für Schwimm - und
Brausebäder zu folgenden Zeiten zur Verfügung gestellt worden :
») für männlich « Personen : Montags und Dienstags von 12 bis .
6 Uhr nachmittags , Mittwochs Freitags und Sonnabends von
3 bis 1 Uhr vormittags , d ) für weibliche Personen : Donners - -

tags von 12 bis 2 Uhr mittaas und von 4 bis 7 Uhr nachmittags .
2. Anstalten , in denen nur Wannen - und Brausebäder verabreicht
werden : - 0 Die Anstalt in der Eartenstraße von morgens 8 Uhr
bis nachmittags 3 Uhr , K) die Anstalt in der Oderberger Straße
von 12 bis 7 Uhr nachmittags , e) die Anstalt in der Bävwaldstraße �
von 12 bis 7 Uhr nachmittags . ( Alle drei Anstalten für beide Ee « \
schlechter . ) Preise : Die Preise für die Bäder in den Volks -
Badeanstalten stellen sich wie folgt : 1 Wannenbad 2
1 Schwimmbad für Erwachsene 1,50 M. , 1 Schwimmbad für
Kinder 1 M. , 1 Brausebad 50 - Pfg .

v. Flußbadean st alten . Die Flußbadeanstalten Cuvry - :
straßc , Lessingbrücke , Am Mühlengraben und Fruchtstraße , an der
Cbertsbrücke . Mühlenstraße und an der Jnfelbrücke , sind bis zu
den großen Schulferien in der Zeit von 12 bis 7 Uhr nachmittags -

' eöffnet . Der Nodcpreis beträgt hier für Erwachsene 40 Pfg . , �
ür Kinder 20 Pfg . , für Gemeindeschulkinder mit Berechtigungs -

karte 10 Pfg . Warme Witterung vorausgesetzt , werden die städ -
tischen Flußbadeanstalten während der großen Ferien je nach In -
anspruchnahme einen 12- bis 14 - stündiaen Betrieb geben . —

Schwimmunterricht . In den Boksbadeanftalten in der
Turmstraß « und an der Schillinasbrücke und in allen Flußbade -
anstalten wird Schwimmunterricht erteilt . Der Unterrrchtspreis
beträgt für Erwachsene 25 M. . für Kinder 15 M.

Die Steuerverwaltung für das Gebiet der bisherigen Stadt -
gemeinde Berlin erinnert durch öffentliche Mahnung an die
Zahlung aller noch rückständigen Eewerbesteuerreste , insbesondere
an die Zahlung der für 1320 neu ausgeschriebenen Gewerbe -
stcuerzuschläge . Indem wir unsere Leser auf diese Bekannt -
machungen aufmerlsam machen , weisen wir besonders darauf hin ,
daß die Nichtbeachtung dicfer öffentlichen Mahnung fchwerwie -
aende Nachteile zur Folge haben kann , da nach Ablauf der !
Mahnfrist , in diesem Falle ist es der 25. Juni , ohne weitere » -
die zwangsweise Einziehung der Steuerreste zu erwarten ist .

Bei der Reichseinkommensteuer für 1920 ist der Steuerpflicht
mit dem Kleben von Marken nicht genügt . Jeder Steuerzahler
hat vielmehr die Pflicht , seine Steuerkarte bei seiner zuständigen
Stcuerkasse nach erfolgter Veranlagung vorzulegen , damit die ,

geklebten Marken auf seine Steuerschuld in Zahlung genommen
und abgerechnet werden . In Einzelfällen ist dann auch eine

Rückzahlung zuviel abgezogener Betrüge zu erwarten . Da mit

Beginn der Veranlagung mit einem außerordentlich starken An -

drang in den Steuerkasfen zu rechnen ist , empfiehlt es sickrim

eigenen Interesse dringend , die Abrechnung der Marken möglichst �
schon jetzt vorzunehmen , auch wenn eine Veranlagung noch nicht �
erfolgt ist .

Miklionen - Ueberschuß der Neuköllner Lebensmittrlwirtschast .

Während die meisten Lebensmittelabteilungen Berlins erheb -

liche Fehlbeträge auch für da » laufende Geschäftsjahr zu ver -

zeichnen haben , hat die Neuköllner EroßhandelsgeleÜschaft , die

seinerzeit von den städtischen Behörden der Vorortgemeinde auf
rein kaufmännischer Grundlage begründet wurde , mit einem Ueber -

schütz von rund iy , Millionen Mark abgeschlossen . Die städtische
Gesellschast . die hauptsächlich Lebens - und Futtermittel vertreibt . ,
hatte nach dem jetzt festgestellten Geschäftsbericht , einen Gesamt -
umsatz von 133 Millionen Mark . Da das Eesamtkapital der

Gesellschaft nur 26 Millionen beträgt , ist es also etwa siebenmal

umgesetzt worden . Während die Leitung der Gesellschaft eine
rein kaufmännische ist , setzt sich der Aufstchtsrat aus Magistrats -
Mitgliedern und Stadtverordneten zusammen . Das Ergebnis der

Gesellschaft ist für Groß - Berlin sehr erfreulich . Bei dem ge -
planten Ausbau der städtischen Lebensmittelwirtschast wird
Berlin aus den Neuköllner Erfahrungen manchen Nutzen ziehen
können .

Der Secho - Milliarden - Etat Berlins . Auf der Tagesordnung i
der nächsten Stadtocrordnetenverfammlung vom Donnerstag steht -

als wichtigster Punkt die Vorlage betreffend Festsetzung des �

Stadthaushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1321 . Der Haus -

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair

Uu« dem Ma»»Ilript übertroqen von hermoni - Zur Mühl, ,
Gojmright b? Der Mallk - Verlug verlln - Kaleusre ISN

( Schluh ) ( Nachdruck verdate «)

Wir behaupten , dah Mitglieder der I . W. W. auf das

Grausamste und Unmenschlichste geschlagen worden sind .
Hunderte von Mitgliedern können noch die Narben auf
ihrem arg zugerichteten Körper zeigen , die sie erhielten , als
man sie zwang , Spießruten zu laufen . Joe Marko und viele
andere wurden so in Diego , Californien , behandelt . James
Rowam wurde in Everett , Washington , fast zu Tode ge -
schlagen . In Lawrence , Massachusetts , haben die Leute vom

Textil - Trust Männer und Frauen geschlagen , die gezwungen

waren , in den Streik zu treten , um für sich ein wenig mehr
von den guten Dingen des Lebens zu erobern . Die Stöße
und die grausamen P�itschenschläge , die sie einer kleinen

italienischen Frau versetzten , verursachten es , daß sie früh »
Zeitig einem Kinde das Leben gab . In Red Lodge , Mon -

tana , wurde das Haus eines unserer Mitglieder überfallen ,
der Mann selbst vor den Augen seiner schreienden Frau und

seiner Kinder aufgeknüpft . In Franklin in New Jersey
wurde John Avila , ein I . W. W. . am 29 . August 1917 bei

hellem Tage von dem Chef der Polizei und einem Auto voll

Eeschäftsleute in einen Wald in der Nähe der Stadt ge -

bracht und dort an einem Baum aufgehängt . Noch ehe der

Tod eingetreten war , wurde er abgeschnitten , und auf das

Grausamste geschlagen . Fünf Stunden , ehe Avila wleder

zum Bewußtsein kam , verurteilte ihn der Richter der Stadt

Zu drei Monaten Zwangsarbeit . » m u
Wir behaupten , daß man Mitglieder der I . W. W. hat

. verhungern lassen . Diese Behauptung kann bewiesen i

werden , wenn man sich die Verhältnisse ansicht . die fast in |

. iedem Bezirksgefängnis bestehen » rn dem Mitglredu der ,

J . W. W. gefangen gehalten werden . Noch kürzlich geschah
es in Topela , Kansas , daß Mitglieder unserer Organisation
sich zu einem Hungerstreik gezwungen sahen , um sich eine
auch nur einigermaßen das bloße Leben garantierende Er -
nährung zu sichern . Viele Mitglieder mußten zum Hunger -
streik schreiten , um etwas bessere Nahrung zu bekommen .
Man lese darüber die von Windhrop D. Lane geschriebene
Geschichte , die am k. September 1919 in „ The Survey " er -
schien . Diese Erzählung ist eine genaue Beschreibung der
Geschehnisse in den Bezirksgefängnissen in Kansas .

Wir behaupten , daß Mitgliedern der I . W. W. . die durch
die Verfassung garantierten Rechte verweigert worden stnd ,
daß die Richter offen eingestanden haben , das geschehe wegen
der Zugehörigkeit zu den I . W. W. ; vielen Mitgliedern
wurden ihre Staatebürgerpapiere abgenommen .

Wir behaupten , daß Mitgliedern der I . W. W. das Recht
der Verteidigung genommen worden ist . Da die Organi -
sation der Arbeiter klein war und keine eigenen Mittel zur
Verfügung hatte , mußte man an die Mitglieder und die
Arbeiter im allgemeinen appellieren , um Geld für eine
geeignete Verteidigung zu bekommen . Die Post hat nach
dem Befehl des Generalpostmeisters in Washington offen die
Beförderung unserer Aufrufe , unserer Subskriptionslisten
und unserer Zeitungen verhindert . Man hat sie in den Post -
anstalten aufgehäuft und nie das Porto zurückerstattet .

Wir behaupten , daß Mitglieder der I . W. W. gezwungen
wurden , Sklavendienste zu leisten . Dies bezieht sich nicht auf
die in den Gefängnissen eingeschlossenen Mitglieder ; wir
wollen die Aufmerksamkeit des Lesers nur auf ein I . M. W. -

Mitglied lenken , das in Birmingham . Alabama , verhaftet
wurde , dann aus dem Gefängnis geführt und auf einem

Jahrmarkt in jener Stadt zu einem Eintrittsgeld von
25 Cts . ausgestellt wurde . "

Zum Schluß will ich für die Leser , die sich über die Tat -

fache wundern , daß solche Dinge öffentlich so wenig bekannt

sind , einige Stellen aus meinem Buch „ Die Messingmarke "
abdrucken , die sich mit der New Pork „ Times " befassen und

der Art und Weife , wie diese den Roman „ Jimmy Higgins "
behandelt haben ;

„ In den letzten Kapiteln dieser Geschichte wird ein ame -

rikanischer Soldat dargestellt , der in einem amerikanischen
Militärgesängnis zu Tode gefoltert wird . Dazu sagt die

„ Times " :
„ Mr . Sinclair sollte seine erstaunlichen Anschuldigungen

beweisen , falls er Beweise hat . Wenn er nur so vom

Hörensagen geschrieben hat , oder , was schlimmer wäre , ver -

leitet von seinem Wunsch , Sensationen zu bringen , hat er

sich nicht nur in der öffentlichen Meinung diskreditiert , son -
dern auch strafbar gemacht . "

In Erwiderung sandte ich der „ Times " einen sehr Höf-
lichen Brief , in dem ich haufenweise Fälle anführte und der

„ Times " die Stellen mitteilte , wo noch Hundert « ähnliche
Fäll « gefunden werden könnten . Die „ Times " gab mir

diesen Brief ohne jeden Kommentar zurück . Eine Reihe
von Monaten vergehen und auf die unaufhörliche Agitation
der Radikalen hin erfolgt eine Untersuchung durch den Kon -

greß , und die Beweise für entsetzliche Grausamkeiten kommen

in oie Zeitungen » Die „ Times " veröffentlicht einen Leit -

artikel unter dem Titel „ Grausamkeiten in den Gefäng -
nissen " ; der erste Satz lautet :

„ Die Tatsache , daß eingekerkerte amerikanische Soldaten

mit der größten nur denkbaren Grausamkeit behandelt
worden sind , kann jetzt als feststehend angesehen werden . "

So schrieb ich der „ Times " wiederum einen höflichen Brief
mit der Bemerkung , daß sie mir jetzt wohl eine Recht -

fertig ring schulde . Und wie geht ' oie „ Times " nun vor ? Sie

verändert meinen Brief ohne meine Erlaubnis ! Sie fcynel -
det meine Forderung einer Rechtfertigung aus und ebenso
ihre eigenen Worte , die ich zitiert hatte und die meine Be -

strafung verlangten . Die . . Times " , jetzt eingefangen , weigert
sich, ihren Lesern mitzuteilen , daß sie meine Bestrafung ver -

langte dafür , daß ich die Wahrheit sagte ! Wie
lautet doch das Motto am Kopf der „ Times " : „ Lauter
Neuigkeiten , die sich zum Druck eignen ! " — — �



Unser

haltsplan entfällt in zwei Abschnitte , Bezirksverwaltungen und
Zentraloerwaltung , von denen der erste Abschnitt 14 und der
zweite acht Kapitel umfaßt . Der neue Etat ist in die stebente
Milliarde hineingewachsen . Er zeigt in Ausgabe und Einnahme
die Summe von 6 102 K54 700 Mark .

Verwaltungsbezirk 3. ( Wilmersdorf —Schmargendorf —Grune¬
wald . > Bezirksverordnetenversammlung vom 10. d. Mts Nach¬
dem bei der Einbringung des Etats die einzelnen Parteien be -
reits hierzu Stellung genommen hatten , wurde dieser ohne wei -
ter « Besprechungen verabschiedet . Gegen einen von Dr . Leidig
( Dt . V. ) eingebrachten Dringlichkeitsantrag betr . die Zentrali -
sterung der Kaufmanns - und Gewerbegcrichte mußte unserer -
se,ts Einspruch erfolgen , da die Fraktion bisher keine Gelegenheit
hatte , sich mit der Angelegenheit zu beschäftigen . Vorher wurde
noch ein Antrag der sozialistischen Parteien angenommen , der de -
sagt , daß die Deputation für Wohnungs - und Siedlungswesen
Mit der Prüfung und Erledigung aller Beschwerden über das
Wohnungsamt zu betrauen ist .

Die Gefahren der Sommerhitze für die Säuglinge und Klein -
kinder . Bekanntlich ist die Sterblichkeit der kleinen Kinder in
den Sommermonaten infolge der Ueberhitzung und der Milch -
zersetzung besonders groß . Diese Gefahren nach Möglichkeit zu
vermeiden , veranstaltet der Landesausschuß für hygienische Volks -
belehrung über dieses zeitgemäße Thema am Dienstag , den
14. Zum , abends 8 llhr , unentgeltliche Lichtbildervorträge in
wlgenden Lokalen : Konigstädtische Oberrealfchule . NO. . Pasteur -
straße 44 - 40 . Konigstädtisches Realgymnasium . NO. . Elisabeth -
jtraße 57 - 58 . Reform - Realgymnasium . N. . Neinickendorf . Berliner

, m tiortbildungsschule . N. . Erünthaler Str . 5.
�>>0 Gemeindeschule . N. , Dunckerstraße 64 . Dorotheenstädtisches
Realgymnasium . NW. . Dorotheenstraße ,2 . Friedrich Werder -
Aes Gymnasium . NW. . Bochumer Straße 8 K Kirschner - Ober -
Realschule , NW. . Zwinglistraße 2. Sopbien - Rcalgymnasium . C. .
Steinstraße 31 - 34 . Carl - Michaelis - Realschule . SO. . Mariannen -
Itraße 47. Ilhlandschule , Schoneberg . Kolonnenstraße 21 - 23 .

Durch Beamte der Schupo angeschosien wurde in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in Neukölln . Emser - Ecke Ilsesttaße , ein
Mann , der sich mit anderen Beamten bemühte , einige Leute festzu -
stellen , die ihn vorher überfallen hatten . Wie wir erfahren , ist
«n dieser Angelegenheit eine dienstliche Untersuchung eingeleitet
worden . Bei dieser muß festgestellt werden , ob leichtsinniger
Waffengebrauch vorliegt oder der Vorfall auf Unvorsichtigkeit des
Beamten zurückzuführen ist . Dieser hatte von der Angelegenheit
reine Meldung gemacht . Erst durch Feststellungen von Zeugen gc -
zwungen , machte er Angaben .

Ein gewisicnloser Kohlenhändler . Auf Grund der Bekannt -
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
hat die Wucherabteilung des Polizeipräsidiums dem Kohlen -
bandler Adolf Ehrhardt in Eharlottenburg . Morsestraße , den
Handel mit Brennstoffen aller Art wegen Unzuverlässigkeit in
bezug auf diesen Handelsbetrieb untersagt . Ehrhardt hat sich in
so schamloser Weise bereichert , daß das Kohlenamt der Stadt
Berlin sein Verfahren als „ einzig dastehend an bewiesener lln -
zuverlassigkeit " bezeichnet . Wie feststeht , hat er größere Mengen
an Koks und Briketts , also der Rationierung unterworfener
Brennstoffe , ohne Marken an Firmen geliefert , die bei ihm gar
nicht bezugsberechtigt waren . Diese Kohlenmengen verschaffte er
sich auf die ihm von seinen eingetragenen Kunden übergebenen
Kohlenkarten und hat dadurch das Vertrauen der Kuirden schnöde
mißbraucht . U. a. wurde ermittelt , daß Ehrhardt an ? wei große
„ irmen 093 Zentner Koks und einen Waggon Briketts von
400 Zentnern verschoben hat .

Berbandstag der Holzarbeiter
Zum Punkt Lohn - und Vertragsbewegungen , der in geschlossener

Sitzung behandelt wurde , gab Schleicher lVorstandf in großen
Zügen ein Bild der äußerst umfangreichen Lohnbewegungen der
beiden letzten Jahre , dann des Verlaufs der zentralen Verband -
lungen über den

Reichsmantellarif

unh der bisherigen Ergebnisse der Verhandlungen . Deren Schmie -
rigkeiten entstehen hauptsächlich aus der Uneinigkeit unter
den Arbeitgeberorganisationen . Der Arbeitgeber -
schutzverband — bisher wichtigster Vertragspartner — hat in der
Reichsberufsfachgruppe nicht mehr die ausschlaggebende Bedeu -
tung . Nunmehr hat das Reichsarbeitsministerium eingegriffen
und auf den 1 5. Z u l i die Parteien zu Verhandlungen ge -
laden . Sollten sie scheitern , so erwartet der Vorstand , daß die

Kollegen mit allen gewerkschaftlichen Kampfmitteln für ihre For -
derungen eintreten und hinter dem Vorstand stehen . ( Lebhafter
Beifall . )

Dammer ( Verbandsvorstand ) . als zweiter Referent , beschäf -
tigte sich mit den Lohnbewegungen in den verschiedenen anderen
Branchen . Die große Tarifbewegung , über die der Vorredner be -

nnige ihrer
Erringung
starke Be -

jchäftigung angelernter " und ungelernter , vor allem auch weiblicher
Arbeitskräfte . Auch Heimarbeit hat in einzelnen Branchen
lehr große Bedeutung . Redner schildert die Schwierigkeiten des

Abschlusses der einzelnen Verträge : daß nun trotz der Tarifoer -

träge nicht Verschlechterungen der Arbeitsbedingungen durchge -
führt werden , kann nur durch

größte Wachsamkeit

der Kollegen verhütet werden . Unter die für die kleinen Bran -

chen abgeschlossenen Verträge zählen 34 312 Beschäftigte , darunter

>4 502 weibliche . Der Vorstand werde alles tun . den Wünschen
der Kollegen gerecht zu werden . ( Lebhafter Beifall . ) , v r vI

In der Diskussion wurde unter anderem ausgeführt , daß die

Kollegen in den Betrieben streng an den Errungenschaften fest -

halten müßten . Die Maschinenarbeiter mußten als glerchderechttgt

anerkannt werden . Die Unternehmer , und mcht nur d,e tn Ost¬

preußen , suchen die Löhne abzubauen . Dem müßt « man entgegen -
treten . Der Entlohnung der Arbeiterinnen sei mehr Aufmerk -
samkeit zu widmen — gleicher Lohn für gleiche Leistungen . Gegen
die Lohn - und Achtstundentag - Abbauversuche müsse das

Schwert des Generalstreiks

scharf gehalten werden .
B o e s e und Dorn - Berlin ersuchten , die bisherige Vewe -

gungsfreiheit der Berliner in Lohnbewegungen n i m t einzu¬
schränken . Sic und noch andere Redner ( M e y e r - Nürnberg ,
L i st n e r - Zwickau , Menzel - Höchst ) empfahlen , die bisherigen
Verhandlungsergebnisse als unzureichend zu bezeichnen .

In einer angenommenen Resolution über Lohn - und Ver -
iragsbcwegung erneuert der Verbandslag seine früheren
Beschlüsse und sieht in dem Ausbau der verschiedenen örtlichen
Verträge den geeigneten Weg , um in der Holzindustrie zu einem
einheitlichen Vertragsrecht zu kommen . Es wird Protest er -
hoben gegen die endlose Verschleppung des Reichsoer -
träges für das Holzgewerbe , und sollten die Verhandlungen durch
den Widerstand der Unternehmer scheitern , so „ sind die beut -
scheu Holzarbeiter gewillt , ihre Forderungen
mit allen gewerkschaftlichen Kampfcsmitteln
in die Tat umzusetze n" .

Eine Reihe von weiteren Anträgen fand Annahme , welche be -
sagen , jeden Unternchmerversnch , den Achtstundentag zu
durchbrechen , mit aller Schärfe zurückzuweisen . Verschiedene
Wünsche der Branchen , u. a. Bezahlung der Feiertage , die auf
einen Wochentag sallen usw. , wurden dem Vorstand zur Berück -
sichtigung überwiesen .

Durch ein S y m p a t b i e - Telegramm übermittelte der
Berbandstag den seit 28 Wochen im Abwchrkampf stehenden

Werftarbeitern Englands

Grüße und Wünsche auf vollen Erfolg .
Daraus wurde , ohne daß erneut in eine Debatte eingetreten

wurde , der zurückgestellte Punkt „ Betriebsräte " wieder " aufge -
nommen und nach einem Schlußwort des Referenten Jahn , in dem
er sich polemisch gegen verschiedenes in der Diskussion Torgebrackte
wandte , im übrigen aber der Kritik über die Unzulänglich -
keit des Gesetzes vollständig beipflichtete , eine Resolution
des Referenten einstimmig Angenommen , in der zum Ausdruck
gebracht wird , daß die

„gleichberechtigie Mitwirkung mit den Unternehmern sowohl
an der Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen , als auch
an der gesamten Entwicklung der produttiven Kräfte "

bisher nicht erfüllt worden ist . Verlangt wird u. a. weiter , daß
als Mitglieder der gesetzlichen Vetriebsvertretungen die besten
und besähigsten Personen auszusuchen sind , solche , die gewerkschaft -
lich durchgebildet sind und über einen moralisch gefeitigten Cha -
rakter verfügen . Bei den Wahlen ist deshalb die Unterstützung
parteipolirischer Listen abzulehnen und nur für die von den freien
Gewerkschaften aufgestellten Kandidatenlisten einzutreten .

Dem Vorstand wurde noch aufgegeben , mehr finanzielle Mittel
zu B i ld u n g szw e ck e n für Betriebs - und Wirtschaftsräte auf¬
zuwenden : außerdem soll das Referat Jahns den Kollegen ge -
druckt als Broschüre zugänglich gemacht werden .

Dann trat der Verbandstag in die Behandlung des Punktes
„ Gewerkschaftliche Zeit - und Streitfragen " ein , eingeleitet durch
ein Referat T a r n o w s.

Gewerkschaftliches

Moderne Gewerkschaftstechnik
Die Anforderungen , die heute an einen großen Verband gc -

stellt werden , die Unmenge Kleinarbeit , die dabei zu dewältigen
ist . lasten sich nun nicht mehr mit primitiven techni -
jchen Einrichtungen bewerkstelligen , oder die Arbeit selbst
leidet darunter . Ueberfichtlichkeit bei aller Aus -

dehnung und Größe , ist nicht nur eine Forderung jedes Groß -
betriebes , sondern noch notwendiger für jede K a m p f o r g a -

nisatiob . deren Mitglieder sich freiwillig ein - und

unterordnen , und auf deren intensive Mitarbeit die Krast und

Stärke des Verbandes beruht . Um diese Aufgaben nstlos zu
erfüllen , ist es nicht zu umgehen , mit ganz modernen , bureau -

technischen Methoden und Einrichtungen stch vertraut zu machen
und mit deren Hilfe den größtmöglichsten Erfolg bei

geringstem Aufwand an Kraft und ' Zeit zu
erzielen .

Der Zentraloerband der Angestellten . Ortsgruppe Berlin .
der fast zur Gänze von unseren Genossen geleitet wird , und der

hervorging aus dem Zentralvcrband der Hand -

lungsgehilfen und dem Verband der Bureau -

angestellten , hat stch restlos die skizzierten Ansorde -

rungen zu eigen gemacht und seine Aufgabe glänzend gelöst .
Die ca . 70 000 Mitglieder zählende Ortsgruppe beschäftigte 135

Angestellte neben 25 Agitationsbeamten , ein Verfahren , das

auch alle amerikanischen Gewerkschaften für die Verbandsagi -
tation anwenden . Auf einem Flächenraum von 1700 Ouadrat -

metern ist «in Labyrinth von Gängen aufgebaut , beherbergt
33 Räume außer dem großen Empfangsraum und

dem ebenso gediegenen wie einfachen , aber doch imponierenden

Sitzungssaal . Die reinen Vureauarbeiten werden mit

Hilfe von Adressier - und Kuvertiermaschinen usw . mühelos be -

wältigt : das Kartotheksystem ist vorbildlich zu nennen , die Ab -

fertigung in großen Räumen geht flott vor sich , und die Orgam -

sation selbst funktioniert in allen Teilen .

Fünfzehn Sekretariate bearbeiten die einzelnen Fachgruppen .
und eine eigene Rechtsfchutzabteilung nimmt die

rechtlichen Jnteressen der Mitglieder wahr . Die innere Verwal -

tung besteht aus vier Abteilungen , und zwar : Geld - , Mit -

gliederverkehr , dem auch ein „ Büchervertrieb " ange -

gliedert ist , weiter der Fnnktionär - Verkehr und die

Betriebszentrale , die alle reibungslos arbeiten .

Wir können allen unseren Genossen aus den anderen Gewerk -
schaften nur empfehlen , die modernen organisationstechnischen
Einrichtungen des Zentralverbandes . die wir lange nicht all ?

aufzählten , zu besichtigen , und es dürfte sich da manches zur Nach "
ahmung empfehlen . Die Schlagkraft unserer Verbände zu er «
höhen , und . wie eine illustrierte Beilage des obigen Verbandes !
zum Schluß schreibt : „ Den Arbeiter « zum Schutz , dem Kapital�
zum Trutz , soll letzten Endes der Zweck all dieser modernen GH
werkschaftstechnik sein . —

Angestellte der Film - Industrie !
Der Zentralverband der Angestellten schreibt uns : Am 29. Mak

fanden wiederum mit den Arbeitgebern der F i l m - I n d u st r i e
Verhandlungen statt und hatte deren Eebahren , ganz besonders
aber das Verhalten ihres Syndikus . Dr . Friedmann , den
Anschein , als wenn sich die Herren nicht vor der Kammer eines
Schlichtungsausschusscs , sondern in einem Film - Aielier befänden .

Der Schlichtungsausfchuß halte wieder einmal versäumt , die !
Kammer ordnungsgemäß zusammenzusetzen , so daß wir zwei Ar -
bcitgcber - Beisitzer ablehnten , weil sie unmittelbar an der Streits
fache beteiligt sind . Der Arbeitgebcr - Syndikus lehnte daraufhin !
die drei Arbeitnehmer - Beisitzer ab . Der Arbeitgeber - Beisitzer .
Koboeken , hielt sich selbst für befangen und wurde der Ab- !
lchnungsantrag gegen denselben auch von der Kammer für b e
gründet erachtet . Der Ablehnungsantrag der Arbeitgeber
gegen die Arbeitnchmer - Beisitzer wurde abgewiesen . Darauf
erklärte Herr Dr . Friedmann , deswegen Beschwerde beim Demo -
bilmachunaskommissar erheben zu wollen und beantragte Ver¬
tagung . Wir zogen daraufhin unsere Beschwerde beim Schlich - - !
tungsousschuß zurück , um nicht erst die Verhandlungen vor dem
Demobilmachungskommissar abwarten zu müssen . Eine neue !
Beschwerde haben wir inzwischen eingereicht , so daß über die !
Tarisangelegenheit in kürzester Zeit wieder verhandelt wird .

Wir ' müssen immer wieder darauf hinweisen , daß mehr als
bisber die Einigkeit und Geschlossenheit der Augs -
stellten der Film - Industrie hergestellt werden muß , und !
daß sich die Angestellten im Zentralverband der Angestellten zu- !
iammenfinden müssen , um bei den Arbeitgebern die Erfüllung )
ihrer Forderungen durchzusetzen .

Nene Gehaltsregelnng im Hochbau - Gewerbe . Am 28. Mai d. I .
ist mit dem Verband der Baugeschäste von Groß - Verlin aus
Grund des 8 43 des Tarifvertrages vom 7. November 1020 ett
Abkommen getroffen worden , nach welchem den kaufmännische
Angestellten im Hochbaugewerbe mit rückwirkender Kraf
ab 1. Februar Zulagen von 25 bis 100 M. ? u zahlen sind. )
Firmen , die diese Nachzahlungen noch nicht geleistet haben , sind ,
uns möglichst umgehend zu melden . Naberc Auskünfte erteilt den
Zentralverband der Angestellten , Bclle - Alliancc - Str . 7- 10 .

A. E. G. - Konzern , IlSPD . - Obleute . Mittwoch , den 15. Juni�
abends 0 Uhr , Versammlung , Eipsstraße 3.

Parteiveranstaltungen
Presse - Kommission Mittwoch . 15. Zvni , 6� Uhr : Sitzvnfl Breite

Straße 8- 9.
Kinde�chust - Kommistio ». Die Listen , die in der Vollveriommlung der Kinder « i

schutz - Kvmmiskion zur Dusgabe gelangten , muffen bis Freitag in meinem BesiFj �
sein. Blaube .

Dienstax , 14. Juni
i. f «rmolhi »s»fi «iir , ( SKTgatln , 4. DiitriN ) . Heute 7 llhr bei Miemer«, !

Bülswlrrah « 58: SoiftniibspHuni, .
IS. veri »- lt »,s,,bc, ! rl Uloetenbor, . Lbenb » T Uhr: ssrukriensfitzung im Sa "

hau » Marienborf , Zimmer !8.
. IS. Z>«r «olt »nu,be,t »k SHaeieiibors . Abend , 6 llhr in Tempelhof . Eermania «!
ftruhe . Luteum : Senirfsottiammlimii .

11. (Itfibtr 8. Xiftrill ) . Heule abend 7 Ubr ?iirrilisgcnerawer ! amml: lnz < i
Soseum . Zutritt nur denen vorzeigu »» de» SJtltjiIicbsbiKfjc ».

«bn- lottenbnrg . Jrauen - Lese » und Dialutier - idend abend » 8 Uhr Sathau »») «
Sitzungszimmer 1.

Mittwoch , >5. Juni
8. Verwaltung » bezirl ffrii derer 8. ?istrilti . Abend » 7 Uhr: pittiiklsgenerali

rerlammlung in der ZZiehhafbörsc . Vortrag des Sen . Dettmcr : Unsere Änrnmul
nalpolitil .

15. vermnltuNgsbezirl ( Obl. CberfAUnetneibe ) . Mitglieder nerlammlung HS Uhtj
im Zeichensual de» Realgumnasium », Zeppelinftrahe .

2. Distrikt ( Berlin - Mitte ) . Bildungskammiisio » V»h>I5le . Seue llonigstrahe . Stka
Watzelkfrrahe . ■

12. Diitrilt . Lese- und Lerngemeinschai ! abend » 8 Uhr bei Schmidt . Pappel -
»Nee 84. . . . � �

Shnrlattenbneg . l Gruppe der 5. Abteilung Extrazahlabend bei Jakob . <5a! l
»anistraste 7.

Steglitz . Vildungsauafchich . Sitzung bei lkreischmar , Düppelstiahe ' -

Donnerstag . 16. Juni
2. «erwaltungodezir « ( Tiergarten , 4. TiHrikO . 7H Uhr Sitzung der Bildung»- )

r - mmisfion bei Wiemer . Bülowstr . 58. Sämtliche neugewählte Mitglredcr muffen
erscheinen . _

Stt ?derbarnim . ?lord . Dbcnds 7 Uhr sür die Orte der Bernouer Strecke von
Karow bi » Bernau und die umliegenden Orte in Bernau bei Modisch. Kaiser «!
ftrahe . Konferenz . Gemelnde - er treter und «orstandsmitglieter muffen
treten (ein.

Vcreinskalender
Dienstag , 14. Juni

s- z. Bröl . Jugend ( Gruppe Süden ) . 7 llhr Schule� Waffertorstrah « 5t ,
Zimmer 18: Mitgliederversammlung . Die Funktionäre eine Stunde früher .

Mittwoch , 15. Juui
Te- ischer Trnnoportarbeiter . Berdand . Abend » 7 Uhr ktereinsl - tal Fenf - -- . !

M- lchiorstrahe 15: Betriebsräte . Dbleute . Lerirauensleuie und sonft ' ge ,,unkt -«>
näre au » den Zpeingrosthandlungen » Litör - , Mineraltvaffer - , Elstgfabriken . sowts
Holeidetrieben .

Geschäftliches
Die Fa. «»er Sahn . Edaulfestr - he 2S-S8. deginnt am Mittwoch , de«)

15. Zuni . mit ihrem Sailon - Ausnertauf . _
Verantwortlich : für Politik n. Feuilleton : Leo L i e d l ch ü , . Berlin - Friedenaut
für Kominunalpoliiik . Lokale , und Siewerklchaftl . : Vobert Hensel , Berlin .
für den Znseratenieil n. geschäftlich « Mitteilungen : Ludwig Komer « ner ,

«Trlfnef ck"-. �ite �

Saison - Ausverkauf
besinnt Mittwoch , den 15 . Zuni .

uiniuunamimmnilHIlfllslüinniliMHH' ir

Morgen werden unsere Ausverkaufspreiso

veröffentlicht

braun echt� / $ ? *
Xfc �Ä�ehcor . Schnür - und I /fÄ

y��FGoanoe�� XwÜ

Damen schwarz echt Chevr . aa

�SSrw Spangenschuhe , elegante *} f
3 € S�ftorm . . . . . . . . . .nur MK . vv

Herren braun Rindbox - Stiefel , I »

moderne Form . . . . . . . .nur MK . JLVu

f Schuh - Engros - Lager Kaatx
[ KalnLadon ! Münzstraße 10 , I . Etage « alo Uadao l

1 VIT II CK nebst Nissen , Wanzen , Motten , Flöhe , Schwa -

vKi ben werden radikal vernichtot durch
Erhältlich in Apotheken
und Drogerien , Apotheker
Otto Pfeiffer & Pichler ,
Berlin N. 65, SchulstraBe 16

ßFEIFFEROI .
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